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Regierungskriſe in Wien 


ſchrift u. ſchwieriger Satz 50% Aufſchlag. 


Donnerstag, 18. Juni 1031 


Ender zurückgetreten — Die Entſcheidung vorbehalten 


Pr. Wien, 17. Juni. (Eig. Telegr.) 


Wie aus Wien gemeldet wird, iſt die Regie⸗ 
rung Ender geſtern abend zurückgetreten. 
Bundespräfident Miklas hat, als der Bundes⸗ 
kanzler ihm den Rücktritt der Regierung mitteilte, 
ich die Entſcheidung vorbehalten und die Regie⸗ 
rung mit der Weiterführung der Geſchäfte betraut. 


Die neue Regierungskriſe wird als eine Folge 
perſönlichen Intrigenſpiels betrachtet. Seit dem 
Abſchluß der deutſch⸗öſterreichiſchen Zollunion be⸗ 
treibt Frankreich bekanntlich ein politiſches 
Spiel dahingehend, den Außenminiſter Schober 
durch den den Franzoſen weit genehmeren Sei⸗ 
per zu erſetzen. Diesmal ijt die Intrige über die 
Kreditanſtalt geführt worden, deren Zuſam⸗ 


werden. Dadurch würde natürlich der öſterreichi⸗ 
ſche Staat in eine noch weitere finanzielle Abhän⸗ 
gigkeit von den Franzoſen geraten. Es ijt ſelbſt⸗ 
verſtändlich, daß Oeſterreich die Möglichkeit ge⸗ 
geben werden ſoll, ſeine Induſtrie arbeiten zu 
laſſen, und daß die Löſung immer weiter rückt, 
wenn es ſich mit neuen Auslandsſchulden über⸗ 
bürdet. ; 

Einige Berliner Blätter bezeichnen die franzö⸗ 
ſiſche Politik als eine Erpreſſung. Allerdings 
iſt zu bemerken, daß die engliſchen Vertreter ſich 
ebenfalls für die franzöſiſche Politit gegenüber 
Oeſterreich ausgeſprochen haben. Um einen Bank⸗ 
frah und einen ſchweren Verluſt an ausländiſchen 
Darlehen zu verhüten, treibt man Oeſterreich zu 
Trotzdem iſt die 


i influf jen, daß ſtatt Schober Seipel 
menbr auch nicht ohne Einfluß der Franzoſen Hoffnung der Franzoſen, 0 pe 
er. ijt. Nun wird die Schuld von die Regierungsgeſchäfte übernehmen mird, um die 
30 Mifliarden ausländiſcher Schulden der Kredit: Zollunion zu Fall zu bringen, vollkommen aus⸗ 
anſtalt durch eine Staatsanleihe gedeckt ſichts los. 


55 Staatsbankrott. 


Rücktritt 
des Innenminiſters Slladlowſki 


(Telegr. unſeres Warſchauer Berichterſtatters) ö 


. Warſchau, 17. Juni. 


Die non uns bereits vor einigen Tagen gemel⸗ 
dete Bermutung über einen Rücktritt des Innen⸗ 
miniſters Sttadtomjti und die Uebernahme 
des Innenminiſteriums durch den bisherigen 
Vizeminiſterpräſidenten Pie rac ki beſtätigt ſich 
in vollem Umfange. Die geſamte Preſſe, auch die 
offizisſe Regierungspreſſe, berichtet heute, daß in 
den nüchſten Tagen eine entſprechende Aenderung 
in der Regierung eintreten wird. General 
Stawoj⸗Skladtowſki, der einige Jahre 
hindurch den ar eines Innenminiſters inne 
batte, hat die Bitte um Demiſſion eingereicht, der. 
wie man in Regierungskreiſen . auch ent⸗ 

when werden wird. Unmittelbar nach feiner 
Bent on wird General Skladkowſti zum zweiten 
— — egsminiſter ernannt werden. Das Porte⸗ 
ſeuille des Innenminiſteriums wird Oberſt Pi e⸗ 
racki, der bisherige Miniſter ohne Portefeuille, 
übernehmen. Zum er e ee ring 
General Kazimierz Fabrncn ern rden, 
dem die . eee Mobiliſa⸗ 


tions⸗ und Ausbildungsfragen unterſtehen wer⸗ 
den. General Sllad om] 
Vizekriegsminiſter hingegen die Leitung der Ar⸗ 
mee verwaltung übernehmen, was bisher 
zu dem Kompetenzbereich des erſten Vizekriegs⸗ 
miniſters gehörte. Auf dieſe Weiſe wird gleich⸗ 
zeitig eine gewiſſe Umorganiſation im Kriegs: 
miniſterium durchgeführt. Der Vertreter des 
Chefs der Armeeverwaltung wird Oberſt Lang⸗ 
ner werden. Dieſen Poſten hatte bisher General 
Sarzycki vor ſeiner Ernennung zum Handels: 
miniſter inne. Der bisherige erſte Vizekriegs⸗ 
miniſter. General Konarzewſki, wird zum 
Armeeinſpekteur ernannt werden. 

Der Rücktritt des Innenminiiters Skladkowſki 
wird in politiſchen Kreijen lebhaft ko mem ens 
tiert. Auf die Frage eines Vertreters der offi⸗ 
gielen gentur „Sitra“ über den Grund jeines 
Rücktritts erklärte General Skladkowſki, da 
er ein unbedingt gehorſamer Soldat des Mar⸗ 
ſchalls Pilſudſki jei und er auf feinen Befehl jede 
Arbeit übernehme, zu der zu berufen der Marſchall 
es für richtig erachte. 


Die deutſche Regierungskriſe beigelegt: 


(Telegramm unſerer 
Pr. Berlin, 17. Juni. 


Der Aelteſtenrat hat geſtern abend zu dem Be⸗ 
gehren nach Einberufung des Haushalts ausſchuſ⸗ 
ſes die gleiche abwehrende Haltung ein⸗ 
genommen wie in Sachen der Einberufung des 
Keichstagsplenums. Die Kommuniſten ſtellten 
von ſich aus den Antrag auf Reichstagseinberu⸗ 
fung, er wurde aber abgelehnt. Von 577 Man⸗ 
daten ſprachen ſich nur 225 für die Einberufung 
aus. 


Die gute Haltung des Reichskanzlers in ſchwe⸗ 
ren Situationen hat ſich wieder einmal gezeigt. 
Trotzdem gibt man fih auch in Regierungskreiſen 
wicht den Illuſionen hin, daß die Lage nunmehr 
entſpannt ijt. Sie ſcheint nur bis auf den Herbſt 
verſchoben zu ſein. Ueber das Ergebnis der Ver⸗ 
handlungen des Reichskanzlers mit den Sozial: 
demokraten gibt eine Mitteilung Aufſchluß, die 
die ſozialdemokratiſche Partei herausgibt und der 
zufolge noch Verhandlungen zwiſchen dem Reihs- 
lanzler und den Sozialdemokraten über verſchie⸗ 
dene Punkte der Notverordnung ſtattfinden ſollen. 
Ebenſo ſcheint eine Einigung zwiſchen dem Kanz⸗ 
ler und der Volkspartei dahingehend zuſtande ge⸗ 
kommen zu ſein, daß die Regierung beſchließt, die 
Tributreviſionen ſchleunigſt in Angriff zu nehmen 


Berliner Redaktion.) 


und daß das Kabinett allmählich durch Neu⸗ 


beſetzung einiger Miniſterpoſten umgebildet wird. 
* 


R. S. Der Aelteſtenausſchuß, der über die Ein⸗ 
berufung des Reichstages geſtern mittag beriet, 
hat dann — wie wir bereits geſtern melden konn⸗ 
ten — den Beſchluß gefaßt, den Reichstag nicht 
einzuberufen. Der Antrag der Sozialdemokraten, 
den Haushaltsausſchuß einzuberufen, wurde am 
Abend beraten. Reichskanzler Brüning ließ kei⸗ 
nen Zweifel darüber aufkommen, daß er mit dem 
Kabinett auch dann zurücktreten würde, wenn der 
Haushaltsausſchuß zuſammenberufen werden 
jollte. Den Nachmittag über hat Reichskanzler 
Brüning mit den Sozialdemokraten verhandelt. 
Noch vor Zuſammentritt des Aelteſtenrates wurde 
eine Entſchließung der ſozialdemokratiſchen Frat: 
tion bekannt, in der es heißt: Da die ſozialdemo⸗ 
kratiſche Fraktion von der Regierung die Zu⸗ 


ſicherung erhalten hat, daß dieje alsbald mitff 


den Parteien über Abänderung der Not⸗ 
verordnung beraten werde, verzichtet die 
ſozialdemokratiſche Fraktion vor der Hand dar⸗ 
auf, ihren Antrag auf Einberufung des Haushalts⸗ 
ausſchuſſes zur Abſtimmung zu ſtellen. 

In der Sitzung des Aelteſtenausſchuſſes fiel da⸗ 
mit der ſozialdemokratiſche Antrag, und der kom⸗ 
muniſtiſche Antrag kam zur Abſtimmung. 
den kommuniſtiſchen Antrag ſtimmten die Kom- 
munijten. die Nationalſozialiſten und die Deutſch⸗ 


fi wird als zweiter, 
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nationalen. Der Antrag wurde abgelehnt; 
damit war die Kriſe beendet. Reichskanzler Brü⸗ 
ning hat aber die Ueberprüfung der Notverord⸗ 
nung und die Kabinettsumbildung zugeſagt, ſo 
daß in nächſter Zeit mit verſchiedenen Verände⸗ 
rungen zu rechnen iſt. 


Die deutſche Preſſe beſchäftigt ſich — je na 


teſtenausſchuſſes. Die nationale Opposition hebt 
hervor, daß ſie von ihrer klaren programmatiſchen 
Forderung nicht einen Punkt abgewichen ſei. Die 
kommuniſtiſche Oppoſition behauptet, daß der 
Aelteſtenausſchuß einen Kuhhandel vollführt 
Jeb, und daß nur die Kommuniſten immer ernſt⸗ 
haft den Sturz der Notverordnungsregierung an⸗ 
geſtrebt hätten. Die Blätter der Volkspartei er⸗ 
klären, daß die Regierung in der Frage der Tri⸗ 
butpolitik vorwärts marſchieren müſſe, und daß 
aus dieſen Gründen es beſſer fei, daß die Krije 
vermieden worden wäre, die Regierung müſſe 
aktionsfähig bleiben. Nur ſolle jetzt dafür geſorgt 
werden, daß die Regierung zu den erforderlichen 
Erfolgen gelange, da an ſie mit beſonderer Ener⸗ 
gie herangegangen werden müſſe. Auch werde 
die Kabinettsumbildung von entſcheidender Be⸗ 
deutung ſein. 

Die demokratiſche und Zentrumspreſſe, die eben⸗ 
falls kritiſch zur Notverordnung eingeſtellt ift, 
begrüßt den Erfolg der Regierung Brüning und 
erklärt, daß die Beilegung der Kriſe die Autori⸗ 
tät der Regierung geſtärkt habe. Freilich ſei zu 
beachten, daß Brüning nicht nur mit Härte und 
Energie zu regieren imſtande ſein könne, daß auch 


[der Blick für die wirkliche Lage ihm nicht fern⸗ 


gehalten werden ſolle. 

‚Die Sozialdemokraten jagen, daß für fie die 
Entſcheidung klar geweſen wäre. Es habe ſich 
darum gehandelt, den Bürgerkrieg zu entfachen 
und alle Rechte der Arbeiter zu verlieren, oder 
es war der Bürgerkrieg zu vermeiden, um der 
Arbeiterſchaft ihre Lebensrechte zu erhalten. 
pfer müßten gebracht werden — aber der Bür⸗ 
gerkrieg, deſſen Vorgefechte ſich bereits zeigten, ſei 
Kataſtrophenpolitit, die die verantwortungs⸗ 
bewußte Sozialdemokratie nicht mitmachen werde. 
Dabei werde ſie wie bisher auf der Wacht ſtehen, 
um die Rechte der Arbeiter ſicherzuſtellen. 

Die ſchwere Lage der Regierung Brüning, 
ihre harte Aufgabe der nächſten Jeit wird noch 
manches Bild der ungeheuerlichen Not geben, die 
das deutſche Volk niederdrückt und ſeine Nerven 
zermürbt. Jetzt blicken Brüning die Maſſen mit 
Hoffnungen entgegen. Ob ſie ſich erfüllen. wird 
letzten Endes auch von den außenpolitiſchen Er⸗ 
eigniſſen abhängig ſein. 


Der Sieg des Reichskanzlers 


im Spiegel engliſcher Blätter 


London, 17. Juni. (R.) Die heutigen Morgen⸗ 
blätter geben SL ihrer Be l Aber 
die A wendung der deutſchen Kabinettskriſe Aus⸗ 
d ch „Reuter“ hebt hervor, daß der Kanz⸗ 
f feine Feſtigkeit und ſeine unerjchütter- 
liche Haltung einen großen Sieg errungen iane, 
und jetzt, vom Reichstage und den politiſchen 
Parteien in Ruhe gelaſſen, ſein Programm der 
Manziellen Reform durchführen werde, um zu 
einem angemeſſenen Zeitpunkt eine Erleichterung 
der deutſchen Reparationslaſten beantragen zu 
können. 

„Dr. Büning trium hiert,“ überſchreibt „News 
Chronicle“ 9 Ariel, in dem darauf hinge⸗ 
telen wird, daß die deutſche politiſche Krije, die 
eit einigen Tagen in der ganzen Welt Beſorgnis 
herv Brü⸗ 
San Valet woeh GA Teng es Ge re 

er a 

durchgeſetzt habe der Kanzler ſeinen illen 
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Vie es England fieht 


Pr. Berlin, 16. Juni. 

Die „Review of Reviews“, die als recht 
zuverläſſiger Spiegel der engliſchen öffent⸗ 
lichen Meinung gilt, nimmt heute rück⸗ 
blickend zu den letzten Ereigniſſen der 
Weltpolitik Stellung. Die Zeitſchrift leitet 
ihre Umſchau mit der bemerkenswerten 
Feſtſtellung ein, die ſchon vom „Obſerver“ 
und den „Times“ vermerkt wurde, daß 
die Pariſer Preſſe nicht als Spiegel 
der öffentlichen Meinung in 
Frankreich betrachtet werden 
könne, deshalb müſſe in Betracht ge- 
zogen werden, daß der Lärm um die Zoll- 
union, der vom Quai d'Orſay und der 
Kammer ausgegangen ſei, weniger der 
Stimmung des Durchſchnittsfranzoſen ent⸗ 
ſprach, als zum Druck auf die engliſche 
öffentliche Meinung und die Downing: 
Street ausgeheckt war. Zwiſchen den 
Zeilen wird Henderſon der Vorwurf qe- 
macht, daß er ſich durch dieſe franzöſiſche 


Fropaganda irre machen ließ. Zwar 
Parteiſchattierung — mit dem Beſchluß des kit, Propag irre mach A 


wird Henderſons Vermittlertaktik, die die 
Gefahr des Problems abgebogen habe, 
durchaus gebilligt; es wird ihm aber 
nicht der leiſe Vorwurf erſpart, daß er zu 
gebannt auf ſeine Lieblingsidee, die Ab⸗ 
rüſtungskonferenz, ausſchaute, hierbei die 
recht ungünſtigen Chancen dieſer Konfe⸗ 
renz überſehe und ſich noch mehr ins 
franzöſiſche Schlepptau nehmen 
laſſe als Chamberlain. 

Es wird hierauf auf eine Darſtellung 
der „Times“ eingegangen, in der recht 
objektiv der deutſche Standpunkt erklärt 
wird, demzufolge ſchon im Jahre 1927 die 
Niederreißung der Zollmauern als bren- 
nendſtes Problem auf der Weltwirtſchafts⸗ 
konferenz erkannt wurde. Es wird daran 
erinnert, daß dieſem Standpunkt ſich 
29 Staaten anſchloſſen, und daß ſeit⸗ 
dem die Zollmauern eher erhöht als ab- 
gebaut worden ſind. Daran ſchließt ſich 
eine Darſtellung der Genfer Tagung auf 
der „Curtius und Schober es nicht ſchwer 
hatten zu beweiſen, daß ſie ſich in einer 
Lage ohne Ausweg befinden“. Deutſch⸗ 
land ſtehe unter dem Druck einer furcht⸗ 
baren Arbeitsloſigkeit under⸗ 
drückender Reparationslaſt en. 
während Oeſterreich durch die Miedens- 
verträge, umzingelt von Zoll⸗ 
barrieren, abgeſchnitten von ſeinen 
Rohprodukten, in der Lage eines „tragi- 
ſchen Fragments“, eines „Kopfes ohne 
Körper“ ſich befinde. ` 

Wenn von feiten Frankreichs, insbe- 
ſondere aber der Tſchechoſlowakei, ein der⸗ 
artiger Lärm erhoben worden jei, jo 
vor allem deshalb, weil einerſeits das 
franzöſiſche politiſche Gebäude einen Riß 
durch Ausſpringen Rumäniens und 
Südſlawiens aus der Kleinen En⸗ 
tente zu erhalten drohte, dann aber, weil 


die franzöſiſche, insbeſondere aber die 
tſchechiſcche Induſtrie fürchtete, die 


deutſche Induſtrie werde ſie auch in den 
ihnen politiſch naheſtehenden Ländern 
überflügeln. Die deutſche Aktion habe die 
Franzoſen aufgerüttelt, und nur durch 
entſchiedene Maßnahmen ſei es den 
Franzoſen möglich geweſen, die rumäniſche 
und ſüdſlawiſche Regierung von einer Zu- 
ſammenarbeit mit der deutſch⸗öſterreichi⸗ 
ſchen Kombination abzubringen. Es ſei 
aber doch in Betracht zu ziehen, daß 
Deutſchland und Oeſterreich, jedem den 
Eintritt in ihre Kombination freiſtellten 
und daß die rumäniſchen und füdilawiichen 
Wirtſchaftskreiſe zu dieſer Kombination 
hinneigten. 

Henderſons Abſicht jet geweſen, die 
Zollunionsfrage vorläufig 
aus der Diskuſſion zu bringen, und awor 


zumindeſt ſolange, bis die Abrüſtungs⸗ 
konferenz zuſammentritt. 
nungen Henderſons auf die Abrüſtungs⸗ 
konferenz würden nicht von allen Kreiſen 
in England geteilt. Der Mißerfolg in den 
Flottenverhandlungen ſei hier bedeutſam. 
Wenn es nicht gelinge, einen Fünf⸗Mächte⸗ 
Pakt herbeizuführen, dann müſſe man auch 
inbezug auf die Abrüſtungskonferenz 
aller Staaten peſſimiſtiſch geſtimmt 
ſein. In der franzöſiſchen Antwort zum 
deutſchen Vorſchlage einer Offenlegung der 
Rüſtungen habe es- fih gezeigt, daß 
Frankreich Europa einfach ſeinen 
Willen aufzwingen wolle. Eng⸗ 
land ſei in der Abrüſtungsfrage vollkom⸗ 
men in Abhängigkeit von Frank⸗ 
reich geraten. Die Abrüſtungskonſerenz 
werde deshalb nur das Maximum deſſen 
bringen, was Frankreich zugeſtehen zu kön⸗ 
nen glaubt. Das bedeutet das Mini- 
mum deſſen, was die anderen wün⸗ 
ſchen. Nur Amerika könne hier ein 
gewichtiges Wort einlegen. 

Amerikas Standpunkt ergebe ſich erſtens 
aus den Reſultaten der Konferenz der 
Internationalen Handelskammer, dann 
aber aus der Erwägung, daß im Jahre 
1932 Präſidentenwahlen ſtattfinden, und 
daß bis dahin niemandeine Schul⸗ 
denſtreichung auf ſich nehmen 
würde. Wie aber das offizielle Frant- 
reich zu all dieſen Fragen ſtehe. das erhelle 
am beſten bezeichnenderweiſe aus einer 
amerikaniſchen Darſtellung, der des bekann⸗ 
ten Publiziſten Frank Simonds. Dieſer 
ſchreibt: „Frankreich iſt ſehr zufrie⸗ 
den mit der Lage, die die Verträge von 
Europa geſchaffen haben. Es geht ihm in 
jeder Hinſicht beſſer als 1914. Es hat die 
Kriegsſchäden repariert, den 
Wohlſtand erhöht, feine politiſche 
Stellung, die es in Sedan verlor, wieder 
erobert, und es iſt der Bankier des 
Kontinents geworden. Frankreich erhält 
heute von Deutſchland viel mehr, als 
es den anderen zahlt, und es wird 
natürlich dieſen Zuſtand erhalten 
wollen und ſich mit Händen und Füßen 
dagegen ſträuben, dreißig Millionen Pfund 
jährlich aufzugeben, oder auch nur einen 
Teil dieſer großen Summe. Trotz dieſer 
Einſicht, die in Amerika reife, ſei auf der 
Konferenz der internationalen Handels⸗ 
kammer in Waſhington durch die Haltung 
der amerikaniſchen Regierung den Franzo⸗ 
jen der Rücken geſteift worden. Dieſe 
Taktik der amerikaniſchen Regierung werde 
ſicherlich nicht von Dauer ſein können, 
dies beweiſe ſchon eine Preſſeſtimme wie 
die des „Baltimore Sun“, in dem mit 
aller Deutlichkeit feſtgeſtellt wurde, daß 
Amerika eine Politik mache, die einem 
„In⸗den⸗Sand⸗ſtecken des Kop⸗ 
fes“ gleiche. Denn es ſei naturgemäß ein 
Selbſtbetrug, wenn man ſich in Ame⸗ 
rila vormachen wolle, daß man nichts mit 
den Reparationen zu tun habe, da dies 
eine euxopäiſche Angelegenheit fei, 

Die Tendenz des ganzen Artikels iſt: 
Abkehr von der bisherigen ver: 
fehlten Alliertenpolitik, Druck 
auf Frankreich durch Hineinbeziehung 
Amerikas in die europäiſchen Dinge. Trotz 
der ſanften Kritik, die an Henderſons Tak⸗ 
tif geübt wird, dürften auch die Gedanken⸗ 
gänge der Labourregierung ähnliche 


fein. 
—— 


das pilſener Bier 
im menſchenfreſſer⸗Kral 


Kummer über Kummer! 

Aus Prag wird geſchrieben: 

Jüngſt erft war der junge tſchechiche Staat in 
ſeinen innerſten Fugen bedroht, als die Londoner 
„Review of Reviews“ die Tſchechen als 
friedliebende Zigeuner bezeichnete, die 
vornehmlich dem lötenſpiel und dem 
Diebſtahl huldigen. Kaum waren die daher 
eingeleiteten diplomatiſchen Aktionen vorüber 
und der allgemeine nationale Schmerz verwun⸗ 
den, als eine vornehme Tſchechin, die die Bari: 
fer Kolonialausſtellung in Nativ: 
naltracht, dem buntſcheckigen „Kroj“, beſuchte, 
als ein maßgeblicher Beſtandteil der Kon⸗ 
goſiedlun g, die ſie eben beſichtigte, angeſehen 
und viel gehänſelt wurde. ieder allgemein⸗ 
nationaler Schmerz und eine ſtrenge Verwarnung, 
fih ja nicht mehr auf der Kolonialausſtellung im 
„Kroj“ zu zeigen. 

Aber das Verhängnis ſcheint in Dauerſitzung 
zu tagen. Gramgebeugt berichten tſchechiſche Blät⸗ 
ter aus Paris, daß das Repräſentationsgebäude 
des weltberühmten Pilſener Biers ausge 
rechnet in der Abteilung für Menſchen⸗ 
freſſer untergebracht und auch in der Form 
eines Negerkrals, kleiner Bau mit Stroh⸗ 
dach, errichtet wurde. Die Brauereileitung be⸗ 
ſchwert ſich bitter, daß ſie keinen Einfluß auf den 
Bauſtil und den Ausſtellungsteil nehmen konnte. 
Offenbar hat wieder die trotz allen politiſchen 
Freundſchaften immer noch mangelhafte Geogra⸗ 
phiekenntnis die Hand im Spiel. Man mag viel⸗ 
leicht an den flowakiſchen Menſchenfreſſerprozeß 
gedacht haben und daher dem Pilſener Bier jenen 
unwürdigen Platz zugewieſen haben. 


Aber die Hoff⸗ 


* Pojener 


Tageblatt PR 


Zur Ablehnung 


des Dirſchauer Wahlproleſles 


Nur eine Demonſtration? 


Von der Preſſeſtelle des Deutſchengorie gehören natürlich auch die Verhaftungen 


Parlamentariſchen Klubs in 
ſchau wird uns geſchrieben: 

„Die Behandlung des von dem Vertrauens: 
mann der deutſchen Liſte in Dirſchau eingereichten 
Proteſtes gegen die Gültigkeit der Sejmwa len 
im Wahlbezirk 29 vor dem Höchſten Gericht in 
Warſchau iſt nicht ohne Echo in der polniſchen 
Preſſe geblieben. Die Kommentare, die von 
der polniſchen Preſſe allerdings an die Verhand⸗ 
lung über den deutſchen Proteſt geknüpft werden, 
find derart, daß jie eine Antwort von deutſcher 
Seite unbedingt erfordern. Es fol nach⸗ 
epena nur auf die bedeutendſte aller dieſer 

reſſeſtimmen, die Aeußerung der offiziöſen „Ga⸗ 
zeta Polita“, eingegangen werden, wobei gleich⸗ 
zeitig ein kleiner Rückblick auf den Gang 
der Verhandlungen vor dem Höchſten Gericht 
notwendig ſein wird. . A 

In Nummer 163 vom 16. d. Mts. ſchreibt die 
„Gazeta Polſta“: „Im Wahlbezirk Nr. 29 (Dir⸗ 
chau) legten die Deutſchen Proteſt ein, ohne 
ich dabei auf irgendwelche konkreten Vor⸗ 
würfe zu ſtützen. Ihr Proteſt bezweckte aus⸗ 
schließlich demonſtrative Effekte gegen⸗ 
über dem Auslande. Gegen den Proteſt der 
Deutſchen wurde von anderer Seite eine Reihe 
von Vorwürfen erhoben, die Rechtsanwalt Ra⸗ 
dlicki vertrat. In ſeinen Ausführungen wies 
er auf die ſtaatsfeindliche e 
der deutſchen Agitatoren in der Wahl: 
fi hin, die die Verwaltungsbehörden zu ihrer 


e ſt nahme 155 iik Die deutſchen Agitatoren 


aben nicht nur ihre An wei A aus 

anzig erhalten, ſondern von dort kamen auch 
die Gelder für die Wahlkampagne. Das Gericht 
erkannte die Richtigkeit der von Rechtsan⸗ 
walt Radlicti vorgebrachten Argumente an und 
wies den Proteſt zurück.“ BR! 

Es ift bedauerlich, daß das offiziöſe Rer 
gi erungsorgan ſich dazu hergibt, die deutſche 

inderheit in Polen mit Hilfe offenſicht⸗ 
licher Lügen und Verdrehung der Tatſachen 
u diskreditieren. Denn einmal war der 
eutſche Proteſt gegen die Gilltigfeit der Sejm- 
wahlen im Wahlbezirk Dirſchau keineswegs eine 
Demonſtration gegenüber dem Auslande, ſondern 
ein in der Annahme, daß auch die deutſchen 
Bürger in Polen vor dem Höchſten Gericht 
ihr Recht finden, unternommener rjuh der 
Erkämpfung der den Deutſchen zuſtehen⸗ 
den Geltungsrechte in Nordpommerellen. 
Außerdem hat der Vertreter des Gegenproteſtes 
keineswegs us die ſtaatsfeindliche 
Tätigkeit der deutſchen Agitatoren hinge⸗ 
wieſen, ebenſowenig wie er behauptet hat, daß 
die Deutſchen ihre Anregungen und Geldmittel 
aus Danzig bekamen. Rechtsanwalt RNadlicki 
ſpracht zwar davon, daß in Nordpommerellen die 
Polizei von Gerüchten gehört hätte, 
die Deutſchen betrieben Wahlpropaganda mit ge⸗ 
wiſſen zen rechungen, die nur bei grundlegenden 
außenpolitiſchen Veränderungen erfüllt werden 
können, und daß die zuſtändigen Polizeiorgane 
in dieſem Zuſammenhang Verhaftungen von und 


Nevifionen bei Deutſchen vorgenommen hätten. 
Es pr ſich dabei jedoch die Haltloſigkeit 


dieſer Gerüchte erwieſen, und die ver⸗ 
hafteten Deutſchen wären daraufhin auch 
wieder in Freiheit geſetzt worden. Die 
Darſtellung der „Gajeta Polſta“ kann in Anbe- 
tracht dieſes Tatbeſtandes nicht anders als eine 
lügenhafte nterſtellung 
werden. 

Das Gericht hat ſich in ſeinem Urteil natur⸗ 
emäß auch nicht auf ſoglatt erfundene 
ehauptungen ſtützen können, wie die angebliche 
ſtaatsfeindliche Werbetätigkeit der deutſchen Ver⸗ 
trauensmänner in Nordpommerellen oder die 
Unterſtellung, daß die Deutſchen ihre Anregungen 
und Geldmittel für die Sejmwahlen aus Danzig 
erhielten. Die Beweggründe zur Ablehnung des 
Proteſtes waren andere, wenngleich wir auch 
die Berechtigung der tatſächlichen Beweggründe 


des Urteils nicht anerkennen können.“ 


Daß der Vertreter der Gegenklage mit allen 
Mitteln die ſchwerwiegenden Momente des deut⸗ 
[er Wahlproteſtes, wie vor allem die ungemein 
tarte Schädigung, ja geradezu Verminderung der 
deutſchen Wahl vorbereitungen in einem großen 
Teil des Dirſchauer Wahlbezirkes durch die Ver⸗ 
haftung von deutſchen Vertrauensleuten, die 
mehrfachen arg fig und die dreima⸗ 
lige Beſchlagnahmung und Wiederfreigabe des 
Wahlmaterials in Neuſtadt, zu bagatelliſieren 
verſuchte, ijt zwar im Intereſſe des Anſehens der 
Rechtswiſſenſchaft und ihrer Ausübung durch die 
Rechtsvertreter bedauerlich, nimmt aber nicht 
weiter wunder. Wir wollen und können 
nicht ne ie daß das Oberſte Gericht 
in Polen ſich ſolchen Ausführungen, die dem 
tatſächlichen Sachverhalt in keiner Weiſe 
Rechnung tragen, angeſchloſſen hat. Wenn Rechts⸗ 
anwalt Radlicki die Maßnahmen der Polizei- 
behörden damit rechtfertigt, daß Pommerellen ein 
Gebiet ſei, au dem aus außenpolitiſchen Gründen 
die Wachſamkeit der Behörden Mri h ſtark 
ſein müſſe, ſo iſt das für uns Deutſche in Polen 
noch keineswegs eine Entſchuldigung 
dafür, daß man durch die Verhaftungen 
der Deutſchen, die Beſchlagnahme des Wahl⸗ 
materials uſw., abgeſehen von der techniſchen 
Behinderung der Wahlvorbereitungen auch 
noch einen ſo ſtarken moraliſchen Druck 
— und nicht überall nur einen moraliſchen — 
ausübte, daß nicht nur 8 ſondern ſogar 
Tauſende bei der letzten ig d egenüber den 
Wahlen im Jahre 1928 von der 51 — zurück⸗ 
blieben. Es ſcheint eher wahrſcheinlich, 
daß der Gerichtshof ſich bei der Ablehnung des 
Proteſtes die Mein ung des Staatsan⸗ 
waltes zu eigen machte. Der Staatsanwalt 
teilte die in dem deutſchen Proteſt vorgebrachten 
Einzelfälle in zwei Kategorien: einmal in 
ſolche, die ſich in der Vorwahlzeit ereignet 
haben, das andere Mal in ſolche, die ſich am 
Wahltage jelbjt ereigneten. Zu der erſten Kate- 


bezeichnet 


ar⸗und Hausſuchungen bei Deutſchen und die Be: 


ſchlagnahme und Wiederfreigabe des Wahlmate⸗ 
rials. Man wird nur mit großem Erſtaunen von 
der Anſicht des Staatsanwalts Kenntnis nehmen 
können, die dahin geht, daß die erſte Kategorie 
der angeführten Ein elfälle, alſo auch die Haus⸗ 
ſuchungen und Ba niemanden feiz 
nes lr beraubten und daher 
keinen Einfluß auf das Wahlergeb⸗ 
nis gehabt haben. Von der Schädigung der 
Wahl vorbereitungen und dem moraliſchen Druck, 
unter dem die Deutſchen in Nordpommerllen nach 
dieſen Vorgängen ſtanden, ſagte der Vertreter 
des Staates, dem die Deutſchen aus Pommerellen 
als Staatsbürger angehören, kein Wort. Die 
zweite Kategorie der Vorwürfe hielten ſowohl 
der Staatsanwalt wie auch der Vertreter der 
Gegenklage aus dem Grunde für belanglos, weil 
die in dem deutſchen Proteſt Wahlhand Behinde⸗ 
rung von Deutſchen an der Wahlhandlung nur 
in Einzelfällen ſtattgehabt habe und da⸗ 
durch an dem Geſamtergebnis der Wahlen 
und der Mandatsverteilung nichts geändert 
worden wäre. Dabei wurde eine Entſcheidung des 
Höchſten Gerichtes zitiert, in der geſagt iſt, daß 
die Ungültigkeitserklärung der Wahlen nur dann 
zu erfolgen hat, wenn die in dem Proteſt ange⸗ 
führten und von dem Gericht als berechtigt ange⸗ 
führten Tatſachen . um bei Neu⸗ 
wahlen eine Aenderung des Wahlergebniſſes, bzw. 
der Mandatsverteilung wahrſcheinlich zu machen. 

Dieſen Darſtellungen des Vertreters der Gegen⸗ 
klage und des Staatsanwalts ſteht die Tatſache 
gegenüber, daß alle die in dem deutſchen Proteſt 
angeführten Tatſachen zuſammen eine Verringe⸗ 
rung der deutſchen Stimmenzahl im Wahlbezirk 
Dirſchau im November 1930 gegenüber den Wah- 
len im Jahre 1928 um etwa 2000 mit ſich gebracht 
haben. Es iſt durchaus kein Optimismus, wenn 
man annimmt, daß bei normalem und ungeſtör⸗ 
tem Verlauf der Wahlen die Zahl der deutſchen 
Stimmen im November des vorigen Jahres ſich 
gegenüber der des Jahres 1928 noch erheblich 
vergrößert hätte. Im November 1922 erhielt 
die deutſche Lijte im Wahlbezirk Dirſchau 13015 
Stimmen, im März 1928 17661 Stimmen, im 
November 1930 15 740 Stimmen. Von den Sejm- 
wahlen des Jahres 1922 bis zu denen des Jahres 
1928 war ein Zuwachs von 4646 Stimmen zu ver⸗ 


Frankreichs neuer Votſchafter für Berlin? 


Unterſtaatsſekretär Francois Poncet 
gilt als ausſichtsreicher Kandidat für den Berliner 
Botſchafterpoſten, der, wie man annimmt, durch 
den Rücktritt des Botſchafters de Margerie dem⸗ 
nächſt frei wird. 


ichnen, obwohl gerade in dieſer Zeit viele Tau⸗ 
ende von Deutſchen aus den dortigen Gebieten 
ausgewandert ſind. Der Stimmenzuwachs 
der Deutſchen hätte naturgemäß nach 1928, alſo 
bereits nach Aufhören der Maſſenauswanderung 
ein noch viel größerer ſein müſſen, und es wäre 
bei ungeſtörtem und normalem Wahlverlauf im 
Jahre 1930 durchaus möglich geweſen, daß die 

eutſchen — verſtärkt durch eine gewiſſe Anzahl 
von Stimmen ſolcher nordpommerelliſcher Ein⸗ 
wohner, die ſich auch in früheren Jahrzehnten 
nicht zum Polentum gerechnet haben, wenn ſie 
auch in den erſten Jahren der polniſchen Herr- 
ſchaft dem Zuge der Zeit folgten und polniſch 
wählten — in ihrer Stimmenzahl den Wahl⸗ 
diviſor von etwa 23 000 erreicht hätten. 

Der deutſche Wahlproteſt des Bezirks Dirſchau 
iſt abgelehnt, die vielen Tauſende von Deut⸗ 
(den in Nordpommerellen müſſen ſich mit dem 

ahlergebnis vom November 1930 abfinden, 
ſie können keinen Vertreter ihrer Rechte in den 
Warſchauer Sejm entſenden. Aber die Kadenz 
eines jeden Sejm endet einmal, und auch für die 
deutſchen Bürger in Nordpommerellen wird wie⸗ 
der die Stunde ſchlagen, in der fie zur Wahl» 
urne gerufen werden. Bis dahin gilt es, 
die Reihen zu ſchließen und zu arbeiten und zu 
beſſern dort, wo es das letzte Mal gefehlt hat.“ 


Aus der Republik Pole 


Vorläufig keine Aenderung 
der Voſewodſchaften 


EWarſchau, 17. Juni. (Eig. Telegr.) 

In den letzten Tagen ſind in einer Reihe von 
Zeitungen ausführliche Meldungen darüber er⸗ 
en. daß in kurzer Zeit die Grenzen einzelner 

ojewodſchaften geändert werden. So wußte 
bei E reii geſtern und heute früh ein Teil 
der Warſchauer Preſſe zu berichten, daß 
die Wojewodſchaften 3 t abge» 
ſchafft und anderen Wojewo ſchaften zugeteilt 
werden. U. a. folte auch die Wojewodſchaft 
Kielce aufgeteilt werden und zum Teil an 
Oberſchleſien, zum anderen Teil an Krakau 
und Warſchau fallen. Ebenſo jol die Wojewod⸗ 
ſchaft Pommerellen durch die Kreiſe Rybin und 
Lipno der Wojewodſchaft Warſchau und einige 
nördliche Kreiſe der Wojewodſchaft Poſen ver 
größert werden. 

Von offizieller Seite werden dieſe Gerüchte ent⸗ 
ſchieden dementiert. Es wird in einem offiziöfen 
Communiqué feſtgeſtellt, daß die bisherigen 
Arbeiten an der Aenderung der Verwaltung 
lediglich Studienarbeiten feien, die zu⸗ 
nächſt einmal ihre bisherigen Ergebniſſe ver- 
arbeiten und dann dem Minſfterpräff ium norge⸗ 
legt werden. Die Regierung habe ſich bisher mit 
der Frage einer territorialen Aende: 
zung t Verwaltungsgebiete innerhalb des 
Staates noch nicht 1 Die gegenwärti⸗ 

en r ee eien durch Geſetze 

eſtgelegt könnten auch nur durch Geſeße 

geändert werden. Die Regierung erwäge hin⸗ 
gegen gegenwärtig die Anträge einiger Woje- 
woden auf Aufhebung von etwa 30 kleinen Land⸗ 
kreiſen, und zwar ſolcher, die wirtſchaftlich ungue 
länglich organiſiert ſind. Die Aufhebung dieler 
Sandfrei'e kann durch den Miniſterrat erfolgen, 
der durch das Geſetz dazu berechtigt iſt. 


Die Feſtſetzung der zukünftigen 
Landwirtſchaſtspolitik 


Warſchau, 17. Juni. (Eig. Telegr.) 
Geſtern vormittag begann in Warſchau im 
Landwirtſchaftsminiſterium eine Konferenz, 
die die Unterſuchung der Ergebniſſe der bisherigen 
Arbeiten an der Verbeſſerung des Standes der 
Landwirtſchaft und die Feſtſetzung von neuen 
Richtlinien für die Landwirtſchaftspolitik zum 
Ziele hatte. Die Konferenz wird durch den Land⸗ 
wirtſchaftsminiſter Janta⸗Polczynſki ge 
leitet. Bei der Eröffnung hielt dieſer eine längere 
Rede, in der er über die Durchführung des land⸗ 
wirtſchaftlichen Programms des Jahres 1930/31 
ſprach und nachzuweiſen verſuchte, daß die Regie⸗ 
rung alles getan habe, um der Landwirtſchaft zu 
helfen. Bezüglich der zukünftigen Landwirtſchafts⸗ 
politik äußerte ſich der Miniſter dahingehend, daß 
er die Frage des Zollſchutzes für die Landwirt⸗ 
ſchaft als ungeſund anſehe und keine Möglichkeit 
ſehe, den Zollſchutz weiter auszubauen. Im Laufe 
des Jahres 1950 ſei das Ziel erreicht worden, die 
ſchädliche Einfuhr von landwirtſchaftlichen Pro⸗ 
dukten zu verhindern; kein ausländiſches land⸗ 
wirtſchaftliches Produkt käme mehr nach Polen 
herein. Auf dem Wege der Geſetzgebung würden 
auch noch einige wichtige Schritte unternommen 


[Getreidekommiſſion 


werden. So fol zum Beiſpiel zum Herbſt dem 
Parlament ein Projekt vorgelegt werden, durch 
das die Zahlungsverpflichtungen der Landwirt⸗ 
ſchaft konvertiert werden, und zwar durch 
Abgabe von Land zu Parzellierungszwecken. Fer⸗ 
ner ſei ein Geſetz über das Fiſchereiweſen 
in Vorbereitung, das endlich dem bisherigen recht⸗ 
loſen Zuſtand auf dieſem Gebiete ein Ende machen 
würde. 

Die Konferenz wird in vier Kommiſſionen ar⸗ 
beiten, und zwar einer Kreditkommiſſion, einer 
einer Schätzungskommiſſion 
und einer Kommiſſion für Zoll⸗ und Tariffragen. 


Beſtätigung der Schließung 
der juriſtiſchen Vereinigung 
in Warſchau 


CF Warſchau, 17. Juni. (Eig. Telegr.) 

Am 19. Januar d. Is. hat der Regierungskom⸗ 
miſſar von Warſchau bekanntlich die Vereinigung 
polniſcher Juriſten in Warſchau geſchloſſen. Dieſe 
Schließung erfolgte nach einem Beſchluß der Ver⸗ 
einigung, der gegen zwei ſeiner Mitglieder, den 
ehemaligen Juſtizminiſter Car und den gegen⸗ 
wärtigen Neſſortminiſter Michalowſki, ges 
richtet war. Die Juriſtiſche Vereinigung hat dar⸗ 
aufhin Berufung beim Innenminiſte⸗ 
rium eingereicht, erhielt nunmehr aber die Ber 
nachrichtigung, daß die Berufung nicht Herit 
ſichtigt worden und die Schließung rechtskräf⸗ 
tig geworden ſei. In der Begründung wird von 
dem Innenminiſterium ausgeführt, daß der Be⸗ 
ſchluß der juriſtiſchen Vereinigung vom 15. 1. d. J. 


A DSRS MA — N w 
Spaniens höchſter Kirchenfürſt muß ins Exil 
Kardinal Segura 
Erzbiſchof von Toledo und Oberhaupt der katho⸗ 
liſchen Kirche Spaniens, wurde von der republi⸗ 
kaniſchen Regierung ausgewieſen, weil er wieder⸗ 
holt für die Monarchie eingetreten iſt. 


c 
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Generalkirhenvijitation ; 
in den Kirchenkreiſen Bojanowo—Krotoſchin 


Dobrzyca 


Dobrzuyca und Deutſch⸗Koſchmin find 
zwei verwaiſte Kirchengemeinden und werden von 
Pfarrer Nitz⸗Koſchmin verwaltet. Dobrzyca 
gehört zu den Gemeinden, die zur Wiederbeſetzung 
mit einem Pfarrer in Frage kommen, ſobald mehr 
Geiſtliche zur Verfügung ſtehen. In der Kirchen⸗ 
gemeinde ſind 9 Friedhöfe! Die große Zahl be⸗ 
deutet für die Gemeinde eine ſtarke Belaſtung. 
Trotzdem werden die Friedhöfe gut in Ordnung 
gehalten. In der Kirchengemeinde werden zwei 
Privatſchulen von den Gemeindegliedern unter⸗ 
halten, ſo daß alle Kinder der Gemeinde ſchul⸗ 
mäßigen evangeliſchen Religionsunterricht haben. 
Außer den Privatſchulen beſteht noch eine deutſche 
Klaſſe an der ſtaatlichen Volksſchule in Dobrzyca. 
Die Feſtpredigt hielt Superintendent Leibrandt⸗ 
Bojanowo über Matth. 18, 19—20 über das Thema 
Die Kirche als Gebetsgemeinſchaft. 


gehoben werden. 80 Kinder beſuchen ihn und fol⸗ 
gen, wie man deutlich ſpürte, mit großer Freude. 
Lehrer Schweitzer leiſtet der Kirche hier einen 
großen Dienſt. Zu dem Gemeindeabend hatten ſich 
auch wieder die meiſten Gemeindeglieder einge⸗ 
funden. Ueber die Notwendigkeit, Heidenmiſſion 
zu treiben, berichtete Pfarrer Fengler ⸗Nakel, 
während Pfarrer Nieder ⸗Storchneſt die Hörer 
nach Oſtafrika führte. Eine Sammlung für die 
Miſſion brachte über 40 Zloty. Ein ſchöner Ertrag! 
Der Kirchenchor half auch hier wie im Gottes- 
dienſte zur feſtlichen Ausgeſtaltung mit. Die Ge⸗ 
meinde unterhält durch ihren Frauenverein eine 
Schweſternſtation für Krankenpflege. Man kann 
nur wünſchen, daß die Gemeindeglieder ſich weiter⸗ 
hin ſo tatkräftig am kirchlichen Leben beteiligen 


wie bisher. 
Krotoſchin 

Am Sonntag, dem 14. Felt Bar, dit Ge⸗ 
3 meinde Krotoſchin ihren Feſttag. Sie iſt, wie 
Deutſch-Koſchmin á alle En Bi beſonders ſtark zuſam⸗ 
Am Freitag wurde Deutſch⸗Koſchmin mengeſchmolzen und zählt nur noch 1100 Seelen. 
beſucht. Die Gemeinde hat eine ſchöne, gut ge⸗ Aber hoch ragen die beiden impoſanten Türme 
pflegte Kirche, iſt leider ſchon viele Jahre un⸗ ihrer Kirche über die Stadt hin, dem Stadtbilde 
beſetzt. Man muß dankbar anerkennen, daß trotz ganz weſenlich das Gepräge gebend. Die Kirche 
der Vakanz das kirchliche Leben dank der Rührig⸗ iſt ein runder Kuppelbau mit 2 Emporen und im 
leit der Gemeindeglieder eine große Geſchloſſen⸗ Innern von ſchöner Raumgeſtaltung, ſo daß man 
heit aufweiſt. Die ganze Gemeinde grüßte die dei ſeiner Betrachtung wohl gern denen recht 
Viſitationskommiſſion vor der Kirche mit einem gibt, die da meinen, daß ſolche Rundbauten dem 
Geſang ihres Chores und einer Anſprache von evangeliſchen Empfinden am beſten entſprechen 
Pfarrer Niş. Die Feſtpredigt hielt Superinten⸗ und der geeignetſte Raum für die Verſammlung 
dent Wehrhan⸗Wongrowitz über Joh. 4, einer evangeliſchen Gemeinde ſind. Leider ſind 
19-24: Die Kirche als Gemeinſchaft am Kuppeldach und beſonders im Kircheninnern 
der Anbetung. In dieſer Gemeinde muß größere Erneuerungsarbeiten nötig, die kerne ge⸗ 
beſonders der Kindergottesdienſt hervor ringe Aufgabe für die jo viel kleiner und leiſtungs⸗ 


ſchwächer gewordene Gemeinde darſtellen. 
Kleine Poſener Chronik 


Vor Beginn des Gottesdienſtes wurden nun 
Erben geſucht! 


In Amerika ſtarb 1 vor einigen Jahren ein 
gewiſſer Max Schulz. Er ſoll am 2. März 1872 
in Deutſchland geboren ſein und ſeine Jugend 
und erſten Arbeitsjahre in oder bei Poſen ver⸗ 
lebt haben. Seine Eltern hießen Paul und Clara 
Schulz. Da die Verjährungsfriſt bereits am 1. No⸗ 
vember dieſes Jahres in Amerika abläuft und 
nachher kein Geld mehr aus dem Nachlaß zu er⸗ 
halten iſt, iſt Eile geboten. Alle, die etwas über 
den Erblaſſer wiſſen oder glauben, berechtigten 
Anſpruch an den Nachlaß zu haben, werden hier⸗ 
durch gebeten, ihre Anſprüche zwecks Weiterleitung 
derſelben nach Amerika einzureichen bei Bank⸗ 
geſchäft Paul Herrmann, Heidelberg, Gartenſtr. 1. 

‚em, Amtseinführung. Am Sonnabend, dem 
13. d. Mts., wurde der neue Präſident des hieſi⸗ 
Appellationsgerichts, H. Belzynſki, durch den 
Vize⸗Juſtizminiſter Swigtkowſki in fein Amt 
eingeführt. Herr Belzyiſti übernimmt die Stelle 
des nach Lodz übergeſiedelten Präſidenten Johann 
Zakrzewſki, welcher dort ein Notariatsbüro er⸗ 
öffnet. 

finet Verſammlung. Der Haus- und Grund⸗ 
beſitzerverein Poſen hat eine außerordentliche Ver⸗ 
ſammlung für den 19. d. Mts., nachm. 6 Uhr im 
Saale des Zoologiſchen Gartens einberufen. 

em. Zum Schulbeginn. Die Schulinſpektion für 
die Stadt Poſen gibt bekannt, daß die Anmeldung 
der A ma Kinder in der Zeit vom 24, bis 
einſchl. 26. d. Mts. in den Dienſtſtunden von 4—6 
Uhr nachmittags in dem Schulbüro desjenigen 
Bezirks, in dem die Eltern wohnen, zu erfolgen 
hat. Zur Anmeldung muß die Geburtsurkunde 
und der Impfſchein des Kindes vorgelegt werden. 
Sämtliche Kinder, welche in dieſem Jahre das 
ſiebente Lebensjahr vollenden, ſind zum Schul⸗ 
beſuch verpflichtet. Die Nichtanmeldung bzw. 
Nichtteilnahme am Schulunterricht wird ſtrafrecht⸗ 
lich verfolgt. i 

em. Neuer Rektor an der Poſener Univerjität, 
Als Rektor der hieſigen Univerjität für das aka⸗ 
demiſche Studienjahr 1931/32 wurde der Profeſſor 
Dr. Johann Sajdat beſtätigt. h N 

em. Verunglückt. Der 11jährige Schüler des 
hieſigen 5 Jarno. ei Beien 
vor Schulbeginn ein Geſims, um auf dieſem zu ; í ara bittet um 
balancieren, Bei der Ausführung ſeiner afrobatis . Kaubüberfall nicht vor⸗ 
ſchen Kunſt ſtürzte er plötzlich ab und zog ſich läge. ; 
einen Arm- und Beinbruch zu. In ſchwerverletztem trunkenen Zuftande befunden hätten, könnten 
Juſtande wurde Jarno in das St. Joſefs-Kranken⸗ höchſtens wegen groben Unfugs zur Verantwor⸗ 
haus gebracht. tung gezogen werden. 

em. Meſſerheld. In der Buter Straße (ul. Bus Nach längerer Beratung wurde Korcz wegen 
lowſta) wurde Marjan Korah von Waclaw Przy- Diebſtahls zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt 
hylſti ohne jeden Grund verprügelt und mit einem | und die ngeklagten Gebrüder Bochenſti aus 
Meſſer verletzt. Mangel an ‚erg Beweiſen auf Koſten der 
em. Feſtgenommen wurde ein Czejlaw Gutowſki, Staatskaſſe freigeſprochen. 


der als Kontrolleur der Staatsanleihen auftrat — — 5 
Deutſchkurfus für Ausländer. 


und die ihm vorgelegten Papiere a In g 
Fällen ift es i 3 ie Leichtgläubigen j 5 
Fällen iſt es ihm gelungen, die Leichtg gen z I ee e Daden e 
München veranſtaltet der Bayeriſche Rundfunk in 


betrügen und die Papiere, welche er Kr eng 

i > i en. I 

nach der Zentrale ſchicken wollte, zu unterſchlag dielem Jahre wieder einen beutſchen Sprachlurſus 
nach der Singmethode Lapper. Der Kurjus 


x Auf der Poſener Internationalen Meſſe 
wurde eine Abteilung für Touriſtil im Bereiche iſt für Ausländer, die keine Vorkenntniſſe be⸗ 
der Stadt Poſen gegründet. Die Aufgaben dieſer |y en, aber auch für Kinder und Angehörige deut- 
er Familien, denen die Uebung in 


Abteilung liegen auf dem Gebiete des Empfan⸗ 
ges, der Unterbringung und der Führung aller Sprache fehlt, von gropen Wert. Die Sendungen 
finden wöhentlid Donnerstag 1450 


Touriſten, die nach Polen kommen. Leider fehlt 

es immer noch an qualifizierten Führern dr die Uhr ſtatt und werden von folgenden Sendern 

Stadt Poſen. Ehemalige Fübrer aus der Poſener übertragen: Stuttgart (Wellenlnäge 360,1 Meter), 

Meſſe werden gebeten, ſich bei der Direktion der Königsberg (Wellenlänge 376.5 und 217 Meter), 
am e Welle (Wellenlänge 1634,9 Meter), 


Poſener Meſſe zu melden. / x 
X Der Großpolniſche Automobilflub ladet alle | Deutſch. Kurzwellenſender Well enlänge 31,38 
ſeine Mitglieder zur vollzähligen Teilnahme an⸗ 
läßlich der Begrüßung des Automobilklubs aus 
Bergamon, Italien, ein, der am 17. und 18. d. 
Mts, in Polen zu Gaſt fein wird. Nähere Einzel⸗ 
heiten erteilt das Sekretariat des Großpolniſchen 
Automobilklubs, Poſen, ul. Matejki. 1 
. x Beſchlagnahmt. Das Städtiſche Polizeiamt 
in Poſen beſchlagnahmte die geſtrige Nummer der 
„Gazeta Warſzawſka“. 


x Thorn, 17. Juni. Der Thorner Polizei iſt 
es gelungen, eine ganze Bande von Eiſenbahn⸗ 
dieben teksunehmen die jeit längerer Zeit ſchon 
in Pommerellen Güterwagen, beſonders aber 
Tranſitzüge beſtehlen, die aus Bentſchen kommen 
und über Poſen und Thorn nach Oſtpreußen 
fahren. Gewöhnlich ſprangen die Banditen auf 
der Strecke Thorn —Jabkonowo auf die Wagen, 
da die Züge dort wegen des Terrains langſamer 
fahren Sen, Die Plomben wurden dann abge- 
riſſen, und Wertſendungen aus den Zügen her⸗ 
ausgeworfen, wie z. B. photographiſche Apparate, 
Stoffe und ähnliches. 


Aehnliche Diebſtähle wurden in Großpolen von 
einer anderen Bande ausgeführt. die aber ſeit 
dem Tode eins ihrer Mitglieder Pomeranzbaum 


Don der Anklage des Raubüberfalls 
freigeſprochen 


em. Poſen, 17. Juni. Vor der Strafkammer 
des hieſigen Land erichts unter Vorſitz des Land⸗ 
richters Reſzelſki hatten ſich der Arbeiter Kaſimir 
Kora und die Dachdecker Leon und Wladislaus 
Bochenſki aus Prämnitz, Kreis Poſen, wegen 
Raubüberfalles zu verantworten. Die Anklage 
vertritt Staatsanwalt Michna. Die Verteidigung 
der Gebrüder Bochenſki lag in Händen des Rechts⸗ 
anwalts Kowarz. 5 
Den Angeklagten wird zur Laſt gelegt, in der 
Nacht zum 12. Mai v. Is. gemeinſchaftlich auf 
der Chauſſee Bojen— Murowana Goslina, unweit 
Bolechowo, die Radfahrer Anton Boron und 
elig Ratajczak überfallen, terrorifiert, ihnen 
äder mit Gewalt 2 zu haben und nach 
Abgabe eines Revolverſchuſſes in den Wald ge⸗ 
N zu ſein. Die Angeklagten beſtritten die 
at. Sie behaupten, von den Nadfahrern a 
rempelt worden zu ſein. Die Räder wollen ſie 


beiden Radfahrer feſtzuſtellen, welche auf der 


Meter). 
der erſten Kurſusſtunde Donnerstag. 
18. Juni, 1450 Uhr gegeben. 
Wollſtein 

X Durch Hufſchlag getötet. 
dorf wurde die Landwirtsfrau Helene 
einem Pferde getroffen. Eine halbe Stunde 
verſtarb die Unglückliche. 


Nähere praktiſche Auskünfte werden in 


In Meuz 


ſpäter 


Bande von Eiſenbahndieben feſtgenommen 


mitgenommen haben, um die Perſonalien der d 
Chauſſee ohne Beleuchtung gefahren ſind. Der h 


ie Angeklagten, die fih in einem ange: b 


ihrer fp 


Wolnit r 


Aus Stadt und San 


Uni li) | IA II 


zunächſt der Herr Generaljuperintendent und der 
Präſes der Landesſynode von K Iig inge Dzem- 
bowo, der ſich zu dieſem Tage gleichfalls einge⸗ 
funden hatte, ſamt der Kommiſſion vom Gemeinde- 
pfarrer Michalowſki auf dem ſchönen Kirch⸗ 
platz unter der alten Friedenseiche willkommen 
geheißen. Dann zog man unter Vorantritt des 
Poſaunenchors um die Kirche herum in den Gotz 
tesdienſt, der von nah und fern ſo zahlreich be⸗ 
ſucht war, daß man den ſeltenen Anblick einer 
vollbeſetzten Kirche hatte Zur Verſchönerung und 
Bereicherung des Gotlesdienſtes half außer dem 
Poſaunenchor der gut geſchulte Kirchenchor mit, 
der jeit langen Jahren unter der trefflichen Qer 
tung von Fräulein Werner jteht. In der Pre⸗ 
digt ſowohl wie in den übrigen Darbietungen 
wurde das Bild der Chriſtengemeinde als einer 
Dienſtgemeinſchaft vor uns hingeſtellt. Auch der 
Kindergottesdienſt war gut beſucht. 

Um 5 Uhr fand noch ein Gemeindea bend 


in der Kirche ſtatt, bei dem wiederum Kirchenchor 


und Poſaunenchor durch ihre Darbietung erfreu⸗ 
ten. Er war der Guſtav⸗Adolf⸗Sache gewidmet 
und hat wohl allen Erſchienenen dies gute Werk 
aufs neue lieb gemacht. In packenden Ausfüh⸗ 
rungen gab zunächſt Pfarrer Herrmann: 
Soßnow Schilderungen aus der herzbewegenden 
Märtyrergeſchichte unſerer evangeliſchen Kirche in 
Oeſterreich, zeigte uns aber auch in dem Dichter 
Peter Roſegger einen Katholiken, der, von echter 
Herzensfrömmigkeit beſeelt, den Evangeliſchen die 
ſchöne Heilandskirche in Mürzzuſchlag im Alpen⸗ 
lande bauen half. — Pfarrer Hein⸗Poſen 
wußte ſodann den Guſtav⸗Adolf⸗Verein als einen 
evangeliſchen Bruderbund darzuſtellen, der im 
Geiſte des Friedens feit fajt 100 Jahren ſeine reich 
geſegnete Arbeit an Evangeliſchen in aller Welt 
tut und auch hierzulande auch ſchon viel Liebe 
geſät und geerntet hat. Man darf hoffen, daß 
durch dieſen Abend, den der Herr Generalſuper⸗ 
intendent mit Gebet ſchloß, der Guſtav⸗Adolf⸗ 
Arbeit ein gutes Stück vorwärts geholfen wurde. 
P. 


aus Warſchau, der, wie wir ſeinerzeit berichteten, 
bei der Durchführung eines Diebſtahls unter 
einen Zug fiel und überfahren wurde, ſchon durch 
das Eingreifen der Polizei ihr Ende gefunden 
hat. 
In der zweiten Aprilhälfte wurde bei Kowa— 
lewo in Pommerellen ein Lokalzug um 500 Kilo⸗ 
gramm Kunſtdünger und um 200 Kilogramm 
Käſe erleichtert. Die Bande hatte ihre Zentrale 
in Kowalewo. An ihrer Spitze ſtand ein Bau⸗ 
technitet, namens Roman Zawadzki, der fih aber, 
als er merkte, daß man ihm auf der ur iſt, 
rechtzeitig aus dem Staube gemacht hat. Die Poz 
lizei verhaftete im ganzen 10 Genoſſen und Hel⸗ 
fershelfer von ri unter ihnen den ehe⸗ 
maligen Leiter der Polizei, Ginaſzewicz, und den 
Poliziſten Orlowſti. 


Ein peinlicher Rückzug 


k. Liſſa, 16. Juni. Die hieſige polniſche Lokal⸗ 
zeitung („Glos Gül bin cg; eine wenn auch 
kleine, ſo doch würdige Schweſter ihres großen 
Bruders, des Kurjer Poznanſti“, brachte am ver- 
gangenen Donnerstag unter der Ueberſchrift 
„Unerhörte Provokation durch Stahlhelmleute“ 
eine Meldung, die die Durchfahrt der von der 
Breslauer Tagung kommenden Stahlhelmleute 
durch Si behandelte. U. a. war da geſchrieben, 
daß die Stahlhelmleute auf der Strecke Rawitſch⸗ 

lanowo Flugzettel mit der Aufſchrift „Es wird 
nicht lange dauern, holen wir unſer Poſen zurück“ 
aus dem Zuge geworfen hätten. Hinter Bojanowo 
wieder ſollen die „Stahlhelmowy am letzten Wa- 
gen des Zuges ein (ausgerechnet rotes!) Plakat 
herausgehängt haben deſſen Aufſchrift jedoch nicht 
gi entziffern war. Das ſchrecklichſte vom ſchreck⸗ 
ichen Jol ſich jedoch auf dem hieſigen Bahnhof 
ereignet haben, wo der Zug einen dreiminutigen 
Aufenthalt hatte. Während des Aufenthalts auf 
em hieſigen Bahnhof ſei ein Stahlhelmmann 
aus dem Zuge geſtiegen, und als ihn der dienſt⸗ 
abende Beamte aufforderte, den Bahnſteig zu 
verlaſſen, habe er auf arrogante Weiſe „irgend 
etwas“ geantwortet. Schließlich ſei der Stahl⸗ 
elmmann in den Wagen zurückgegangen, aber 
nur um aus dem Wagenfenſter eine — Hitler⸗ 
ahne zu hiſſen. Am Schluß dieſer Meldung er- 
geht ſich das Blatt in Vermutungen, was für 
Jo gen ein ähnliches Verhalten polniſcher Bürger 
in Deutſchland nach ſich gezogen hätte. Beſtimmt, 
lo ſchreibt es, hätte man alle Fahrtteilnehmer ins 
eefängnis gebracht. Die hieſige Ortsgruppe der 
Jugend des großpolniſchen Lagers“ hat natür⸗ 
ich ſofort eine Verſammlung einberufen und 
gegen dieſe unerhörte Provokation „flammenden 

roteſt“ eingelegt. — Ju ſeiner geſtrigen Ausgabe 
ſchreibt nun das Blatt folgendes: „Von maß⸗ 
gebender Seite erfahren wir, daß die durch un⸗ 
ſere Provinz gefahrenen Stahlhelmleute keine 
lugzettel aus dem Zuge geworfen haben und 
auch keiner von ihnen auf dem hieſigen Bahnhof 
en Jug verlaſſen hat.“ — Dieſe Berichtigung 
bringt das Blatt aber nicht etwa ſo wie die erſte 
Meldung auf der Titelſeite in großen Lettern, 
ſondern ganz klein und winzig in den Lokalnach⸗ 
richten unter dem Stichwort „In Sachen des 
Stahlhelm“. 

* 

f Wir berichteten in der geſtrigen Nummer un: 
Solo, Zeitung über das Treffen der polniſchen 
Sokolverbände in Deutſchland, das am Sonntag 
in Berlin ſtattfand. Der Treffplatz war mit pol- 
en Fahnen geſchmückt, und in aller Heffent⸗ 
fuß eit wurden polniſche Natıonallieder ge- 
ſtö gen. Niemand dachte auch nur daran, zu 

garen. Wir freuen uns des großzügigen Verſtänd⸗ 


niſſes der deutſchen Bevölkerung ihren polniſchen | fiel 


| 


Ur. 137 


Donnerstag, den 
18. Juni 1931 


MAL ł AC TOA 


Ihr voller, samt- 
weicher Schaum 
erfrischt und be 

f lebt herrlich die 
Haut 


wie man Jußball ſpielt 


W. A. C. ſchlägt Warta 6:0 5:0). 
Die Wiener Gäſte lockten gegen 4500 Zuſchauer, 


eine für Poſener Verhältniſſe große Zahl, zu 
ihrem geſtrigen Gaſtſpiel auf den Wartaplatz. 
Dem Schiedsrichter Nizinſti, der reichlich zer⸗ 
fahren leitete (wir beſitzen doch beſſere Schieds⸗ 
richter hier in Poſen; warum bat man z. B. nicht 
einen ſolchen Könner wie Nawrocki ?), ſtellten 
ſich die Parteien in geänderter Aufſtellung: 
W. A. C.: Hiden; Becher, Seſta; Braun, Bilek, 
Kubeſch; Weiß, Müller, Hiltl, Cijar, Huber. 

Warta: Andrzejewſti, Banaſzkiewicz, Gaſzkow⸗ 
jti, Kniola, Radojewſfki; Emiglat II, Woj⸗ 
ciechowſti, Przykucki; Flieger, Nowicki; Fon- 
towicz. 

In der erſten Halbzeit konnte ſich die durch Er- 
ſatz geſchwächte Wartamannſchaft gar nicht gu: 
ſammenfinden und jpielte, abgejehen von Mo: 
menten, geradezu kataſtrophal. Die Oeſterreicher 
konnten eben dadurch ihr wunderbar ſchön auf: 
gebautes Zuſammenſpiel beſonders hervorheben 
und zeigten eine jo ausgeprägte Ballbeherrſchung, 
wie es eben nur bei Berufsſpielern der Fall iſt. 
Die Tatſache, daß der Wiener Tormann in dieſer 

albzeit nur einen einzigen Schuß aufs Tor be⸗ 
am und die fünf Torerfolge kennzeichnen wohl 
am beſten die „Drangperiode“ im Felde der 
Grünen. Die zweite Halbzeit zeigte ein offenes 
Spiel. Einesterls nahm fith Warſchau mehr zu 
jammen, anderjeits ließen die W. A. Czer nach. 
Machten ſich die Anſtregungen von vorhergange⸗ 
nen Spielen und Reiſen bemerkbar oder glaubten 
ſie, ſie hätten genug gezeigt? Die Torſchützen 
waren in der 11. Minute Hiltl, 12. Ciſar, 25. 
und 31. Müller, 32. und 88. Minute Hiltl. 

Bei den Gäſten wäre beſonders das Innen⸗ 
ſtürmertrio, Müller, Hiltl, Ciſar, und die Ver⸗ 
teidigung zu erwähnen, der bewährte Tormann 
Hiden hatte nicht viel Gelegenheit, ſeine Kunſt 
12 zeigen, während bei Warta eigentlich nur 

ojciechowſti und Radojewſki befriedigten. Fon- 
towicz hatte einen ſchwarzen Tag und zeigte nicht 
das Können eines Repräſentativ⸗Tormannes. 
Reichlich gewagt war es, den Liganeuling Gaſz⸗ 
towjti mit dem Sturmführerpoſten zu betreuen, 
jedoch entledigte er ſich ſeiner Auf abe, im Rah- 
men der geſtrigen Mannſchaftsleſſtung, befrie- 
digend. Für einen Klaſſeführer ijt er jedoch nicht 
durchſchlagskräftig genug. 


Mitbürgern gegenüber. Vielleicht wird ſogar dem 
„Glos Leſzezyufki⸗ und den ihm verwandten Blät⸗ 
tern der tatſächliche Unterſchied zwiſchen hüben 
und drüben eines Tages langſam aufgehen. 


eiria 


k. Achtung, Scharfſchießen! In der 
Zeit vom 15. d. Mts. bis 11. Juli jowie vom 
25. Juli bis zum 8. Auguſt finden auf dem Schieß⸗ 
platz bei Witſchenske (Wycig⸗kowo) von ſeiten 
des 55. Infanterie-Regiments Scharfſchießen jtatt. 
An oben genannten Tagen iſt — mit Ausnahme 
von Mittwoch und Freitag — in der Zeit von 8 
bis 13 Uhr das gefährdete Gebiet für jeglichen 
Verkehr geſperrt. 

k. eranſtaltungen im Deutſchen 
Privatgymnaſium. Am Donnerstag, dem 
18. d. Mis., abends um 8 Uhr wird der Schularzt, 
Herr Dr. Nießing, in der Aula des Segen 
Privatgymnaſiums einen Vortrag über: „Die 
Notwendigkeit einer vernünftigen Pflege des 
Schulkindes“ halten. Zu dieſem Vortrag ſind nicht 
nur die Eltern unjerer Gymnaſiaſten, ſondern 
auch alle anderen, die das Thema intereſſiert, 
willkommen. — Am Sonnabend, dem 20. d. Mis., 
nachmittags um 5 Uhr findet in der Aula des 
rg ar Privatgymnaſiums eine Aufführung 
von Schülern und Schülerinnen in engliſcher 
Sprache ſtatt. Um das Verſtändnis zu erleich⸗ 
tern, geht jeder engliſchen Darbietung eine kurze 
deutſche Erklärung voran. Alle Freunde und 
Gönner der Anſtalt ſind dazu freundlichſt ein⸗ 
geladen. 


Bei Aſthma und Herzkrankheiten, Bruſt⸗ und 
Lungenleiden, Skrofuloſe und Rachitis, Schild⸗ 
drüſenvergrößerung und Kropfbildung iſt die Re⸗ 
gelung der Darmtätigkeit durch Gebrauch des 
natürlichen „Franz Zoſef⸗Biiterwaſers von 
großer Wichtigkeit. In Apoth. u. Droger. erhältl. 
— Er 


Inin 


X Schadenfeuer. Bei dem Landwirt 
Ne Eisbrenner brach ein Feuer aus, wobei das 

ohngebäude, Scheune und Stall eingeäſchert 
wurden, Den Schaden von etwa 6000 Zloty deckt 
die Verſicherung. 
Goityn 7 

X Geldjhrantinate t öffneten den 
eiſernen Geldſchrank der Genoſſenſchaftsmolkerei 
in Goſtyn, wobei ihnen 526,27 Zloty in die Hände 
ielen. 
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Koſtſchin 


Nach alten Quellen erzählt von Schweſter A. Kleinert 


U 

Wer ſieht es jetzt wohl dem kleinen Land⸗ 
ſtädtchen Koſtſchin an, daß es einmal unter den 
Städten Großpolens eine angeſehene Stellung 
een Dort Koſtſcht * i ; 

zin Dorf Koſtſchin gab es ſchon im 12. Jahr⸗ 
hundert, und aus den bin jener 3011 95. 
hervor, daß es eine recht anſehnliche Niederlaſſung 
war. 

Die Abgaben, welche die Bauern von ihren 
Aeckern an den Herzog, und die geiſtlichen Zehn⸗ 
ten, welche an den Biſchof zu Poſen zu zahlen 
waren, müſſen recht hoch geweſen ſein. Die Her⸗ 
zöge überwieſen ſie ihren Gemahlinnen zur Be⸗ 
ſtreitung ihrer Bedürfniſſe, und die Biſchöfe über⸗ 
ließen dieſe Aa dem Michgelis⸗Hoſpital 
zu Poſen, welches ſchon im 12. Jahrhundert ge⸗ 
gründet wurde. 

Es ſoll in Koſtſchin > einmal eine Burg ge: 
ſtanden haben, aber die iſt völlig vom Erdboden 
verſchwunden. 

Im 13. Jahrhundert wanderten viele Deutſche 


ein, zahlreiche Dörfer und Städte wurden ge: |] 


ründet. Da beſchloß der regierende Herzog 
Saal J. auch auf ſeinen Koſtſchiner Gütern 

eutſche anzuſiedeln, fie ſollten ihm aber neben 
dem Dorfe auch eine Stadt bauen. Es iſt alſo 
Koſtſchin eine der älteſten Städte im Lande. 

Der gersog beauftragte einen deutſchen Unter- 
nehmer, welcher Herrmann hieß. Er hatte für 
Anſiedler zu ſorgen, und mußte mit ihnen über 
ihre Rechte und Pflichten unterhandeln. 

Die Urkunde darüber, am 11. November 1251 
ausgeſtellt, iſt noch vorhanden. Sie bildet ein 
intereſſantes Denkmal in der Geſchichte Koſtſchins, 
denn nur wenig Städte können ſich ſolch alter 
Dokumente rühmen. 

In der Urkunde heißt es: dem Schultheißen 
Herrmann wird vom cos Przemyſl „das volle 
Recht, eine Stadt Koſtſchin nach deutſchem Recht 
zu gründen“, gewährt. Die drei erſten Jahre 
ſollten die Bewohner gar keine Steuer zahlen, 
ſpäter von jeder Hufe 4 Mark Silber, und von 
den Hofſtellen je einen Groſchen. Der Zehnte 
ſollte von jeder 8 3 Scheffel betragen, von 
Weizen, Roggen, Hafer je einen. : 

Der Schultheiß durfte für feine Mühe den 
achten Teil des an die Koloniſten verteilten Lan⸗ 
des als eigenen Beſitz erhalten. Die Einkünfte 
aus der Rechtspflege gehörten zu zwei Dritteln 
dem Fürſten, ein Drittel fiel dem ultheiß zu. 

Die Urkunde ſichert den Koloniſten alle Rechte, 
wie ſie andere deutſche Städte beſaßen. Sie hat⸗ 
ten ihr ee Recht und brauchten Steuern auch 
nur nach deutſchem Recht zu zahlen. Die deutſche 
Einwohnerſchaft iſt heute beinahe ganz verſchwun⸗ 
den, die Anlage der Stadt iſt aber ſicher deutſchen 
we die Partfiche muß gleich nach Erb 

e Pfarr muß gleich nach Erbauung der 
Stadt gegründet ſein, Boii 1257 wird — 
urkundlich ein Pfarrer genannt. Der jetzt noch 
beſtehende Bau iſt freilich einige Jahrhunderte 
wer entſtanden. Es iſt eine dreiſchiffige Hallen⸗ 

che im ſpätgotiſchen Stil; ſie war zuerſt durch⸗ 
gehend mit Sterngewölben verſehen, die jetzt aber 
nur über dem Chor erhalten ſein ſollen. 

rüher ſoll fie an der Weſtſeite einen Turm ge- 

bt haben, der aber ſchon 1639 Aae wer⸗ 
den mußte. Allerlei intereſſante Altertümer ſind 
in der Kirche zu ſehen, ſo z. B. ein Wandſchrein 
aus Sandſtein, in den Formen der deutſchen Re⸗ 
naiſſance, ein hölzernes geſchnitztes Marienbild 
aus otiſcher eit, ein ſteinernes Taufbecken, eine 
aus dem 16. Jahrhundert ſtammende Glocke und 
ähnliches mehr. Die Bewohner von hen 
müſſen alſo Geld gehabt haben, um ſich ſolche 
Dinge leiſten zu können. 

Nur ein halbes Jahrhundert war Koſtſchin unter 
dem Landesherrn. Immer wurden die Steuer⸗ 
beträge von den Herzögen als Nadelgeld für ihre 
Damen verwandt. Des — a Bruders Boles- 
laus Frau, . wur 
fie nahm den Schleier und trat in das Katharinen⸗ 
kloſter in Gneſen ein. Die Einkünfte von Koſt⸗ 
ſchin behielt ſie aber auch y 5 Als ſie 
ihr Ende nahen fühlte, wollte ſie gern dem Klo⸗ 
ſter den dauernden Beſitz dieſer Einkünfte erhal⸗ 
ten. Der Herzog Wladislaus Lokietek ging auch 
wirklich auf dieſen Wunſch ein und ſtellte am 
25. April 1298 einen Schenkungsbrief aus. Er 
verſchrieb dem Be: nicht nur die Stadt Koſt⸗ 
ſchin, ſondern auch das „polniſche Dorf“ und noch 
einige andere Dörfer, es war ein ſtattlicher Grund⸗ 
beſitz. Die Stadt Koſtſchin war damals faſt aus⸗ 
ſchließlich von Deutſchen bewohnt, daher das Dorf 
e „das polniſche Dorf“ genannt 
wurde. 

Die Stadt und die Dörfer wurden ausdrücklich 
von allen Laſten befreit, der Stadt war dies ja 
bei ihrer Gründung ſchon zugeſichert worden. Der 
nun klöſterliche Beſitz ſollte nicht gezwungen wer⸗ 
den, Wagen oder ſonſtige Dienſte im Kriegsfalle 
zu leiſten. 

Die Stadt Koſtſchin war nun aus einer un⸗ 
mittelbaren Stadt eine mittelbare geworden. Viel 
änderte ſich dadurch nicht, nur, daß die Bürger 
ihre Steuern nun nicht mehr an den Landesherrn, 
ſondern an das Kloſter zahlten. Die ihr vom 
Landesherrn zugeſagte Freiheit von ſtaatlichen 
Abgaben zu Gunſten der Kloſterkaſſe konnte aber 
auf die Dauer nicht aufrechterhalten werden. 

Dies mag ſchon im 14. oder 15. Jahrhundert 
der Fall geweſen ſein, denn ſchon 1513 beſchwer⸗ 
ten ſich die Nonnen, daß ihre Stadt Koſtſchin mit 
ſtaatlichen Abgaben überlaſtet würde und zwei 
Steuern von ihr zugleich eingezogen würden. Der 
König Sigismund ließ ſich auch wirklich bewegen, 
daß die Bürgerſchaft nur eine Steuer zu zahlen 
brauchte. ; 

Am ſchlimmſten aber war Koſtſchin dran, als es 
das Schickſal aller mittelbaren Städte teilte und 
der Willkür der Grundherrſchaft ausgeliefert war. 


e ſehr bald Witwe, aber 


Es läßt ſich zwar nicht annehmen, daß das 
Nonnenkloſter ungerecht gegen die Stadt geweſen 
wäre, denn „unter dem Krummſtab iſt gut woh⸗ 
nen“ wird ſich auch hier bewahrheitet haben. 

Aber das Kloſter ging in ſeinen Vermögens⸗ 
verhältniſſen zurück und van einen großen Teil 
der Einnahmen aus der Skadt herauszuſchlagen 
ſuchen, die Bürgerſchaft mußte ſich daher aufs 
äußerfte einſchränken. Das Kloſter verpachtete 
ſpäter ſeine Einkünfte aus Stadt und Land an 
Edelleute, und denen lag e recht nichts 
daran, etwas für der Stadt Wohlfahrt zu tun. 
Gegen Ende der polniſchen Zeit hatte der Pächter 
7000 Gulden jateni an das Kloſter zu zahlen. 

Wie hoch die Abgaben der Stadt an die Grund⸗ 
herrſchaft in alter Zeit waren ift unbekannt, die 
älteſte erhaltene Nachricht hierüber ſrammt aus 
dem Jahre 1746. Damals hatte der Inhaber 
jeder halben Hufe jährlich 1 Mark Silber Grund⸗ 
zins und drei Vierte zen zu geben, ſowie eine 
größere Anzahl von Tagen Frondienſte zu lei⸗ 
ten. Dann lagen Abgaben auf dem Rechte Bier 
zu brauen und Branntwein zu brennen, ſowie auf 
dem Ausſchank von beiden. Jeder Bäcker hatte 
10 Gulden, jeder Fleiſcher 15 Gulden und drei 
Stein Wachs zu erlegen, außerdem hatte jeder 
Fleiſcher von jedem Stiick Vieh, welches er über 
30 ig ſchlachtete, je einen Schoſtak zu bes 
zahlen. (2 

Die Schuhmacher mußten jährlich an das Klo⸗ 
ſter 1 Paar Stiefel und 1 Paar Er liefern, 
das Leder hierzu gerben, auch die g dereien um⸗ 
ſonſt beſorgen. ie Radmacher hatten jährlich 
einen neuen Wagen zu liefern und an einen alten 
neue Räder anzuſetzen. Die Böttcher fertigten 
jährlich 2 Fäſſer, die Schmiede beſorgten alle Ar⸗ 
beit auf dem Vorwerk unentgeltlich, ebenſo die 
Schneider und Kürſchner. Die Töpfer gaben vier 
Gulden und verrichteten alle Töpferarbeit, Ofen 
umſetzen uſw.; die Kacheln bekamen ſie bezahlt. 
So war jedes Handwerk zu Gunſten der Grund⸗ 
“nt beſteuert. 

1793 fiel die Stadt an Preußen. Einige Monate 


Unsere Heimat 


nach dem Beſitzwechſel wurde eine genaue Beſichti⸗ 
gung vorgenommen und alles in ein noch erhalte⸗ 
nes Protokoll eingetragen. Danach beſtand die 
Stadt aus 150 Wohnhäuſern, von denen zwei wegen 
Baufälligkeit nicht bewohnt wurden, 16 Bauplätze 
waren unbebaut. Privateigentum waren auch die 
vier in der Stadt befindlichen Brau- oder Malz⸗ 
häuſer. he ezina Gebäude waren die Kirche, 
die danebenſtehende Schule; das Hoſpital war im 
Jahre 1417 durch ein Legat des Pfarrers Jakobus 

trzyſchto von Tulce gegründet worden, dann das 
Rathaus, das Hirtenhaus und ein ſtädtiſcher Stall 
erbaut. Die Bürger trieben meiſt Ackerbau, Kauf⸗ 
leute und Höfer gab es nur vier, da der Umſatz 
zu gering war. Dagegen gab es Profeſſioniſten 
mancherlei Art, am ſtärkſten waren die Schuh⸗ 
macher vertreten; es gab aber keinen Tuchmacher. 
Jüdiſche Einwohner gab es nicht in Koſtſchin, das 
Kloſter duldete ſie nicht; auch lein Lutheraner 
durfte in der Stadt wohnen. 

11 Jahrmärkte hatte Koſtſchin, das Standgeld 
bekam zur größeren Hälfte die Grundherrſchaft, 
die kleinere die Bürgerſchaft. Wohl beſaß die 
Bürgerſchaft Brau- und Brennereigerechtigkeit, 
doch konnten nur 18 Bürger davon Gebrauch 
machen, die andern waren zu arm dazu. Das 
Malz mußte in der herrſchaftlichen Roßmühle ge- 
mahlen und beſtimmte Abgaben dafür bezahlt 
werden. 

Koſtſchin iſt eine arme Stadt geblieben, wozu 
die vielen Feuersbrünſte das ihre beitrugen. Im 
Jahre 1813 wurde ſie durch einen großen Brand 
faſt ganz vernichtet, auch das Rathaus war mit⸗ 
verbrannt; nur ſehr langſam erholte ſie ſich wie⸗ 
der. — Man rechnet, daß in der Zeit von 1810— 
1835 zwanzig nicht unbedeutende Brände die 
Stadt heimgeſucht haben. Beſtand ſie doch nur 
aus Lehm⸗ und Fachwerkhäuſern; mit Stroh oder 
Schindeldächern; da war es kein Wunder, wenn 
das Feuer in ſo verheerender Weiſe um ſich griff. 
Im Jahre 1815 hatte die Stadt 757 Einwohner, 
die Jahl mehrte ſich nun alljährlich, auch Pro⸗ 
teſtanten und Juden war der Jug gz erlaubt. 
Zuerſt waren die Evangeliſchen nach chwerſenz 
eingepfarrt, aber fie hatten natürlich den Munſch, 
ein eigenes Gotteshaus zu beſitzen, und es iſt tat⸗ 
ſächlich möglich geworden, eine maſſive Kirche zu 
errichten, welche am 23. März 1865 eingeweiht 
wurde. 


Der Teufel und der Schneider 


Ein Volksmärchen 


In der Stadt Czarnikau lebte vor vielen Jah⸗ 
ren ein Schneider. Der Mann war arm; denn er 
tte nur eine menig zahlreiche Kundſchaft. Am 
o größer aber war die Zahl ſeiner Kinder, und 
o war denn Schmalhans Küchenmeiſter im 
der Schneider nicht; 


neiders 
zu beſtellen. 
und dabei merkte 
der Fremde einen fuß hatte und 
mager war. Da er aber von einem böſen 
Den nichts wußte und auch den Teufel noch nie⸗ 
mals mit ſeinen Augen gejehen hatte, jo machte 
er ſich keine Gedanken darüber 1 
daß der Fremde einmal isgenbimo und irgendwie 
verunglü . und deshalb einen Diner Klump⸗ 
fuß trage. Der Aare, Herr legte jofort zweihun⸗ 
dert Mark als Anzahlung auf den Ti 
ſprach dem Schneider a Pig 200 ! 
er den Anzug in ſieben en 1 47 e und ihn 
dann in den Wald bei dem Dorfe 
Darauf ging der 


eß das Haus. Sin nee: za war der Anzug 
eg er der Schneider € na auf den 

um Ide. Hier wartete der Teufel f in der 
Gestalt eines reich gekleideten Mannes auf ihn. 
Er begrüßte den neider freundlich und zahlte 
ihm die verſprochenen 200 Mark aus. Plötzlich 
tte der Schneider den Anzug in der Hand 
den der Teufel getragen hatte, und der Teufe 
tand in dem neuen Anzuge da und konnte die 
rtigkeit des Schneiders nicht yer 8 Ueber 

i 


er, da 
äuße 


und ver⸗ 


ies ſchnelle Umziehen war der neider ſehr 
verwundert; er dachte ſich wohl, daß die Sache 
nicht mit rechten Dingen de I 8 nichts. 
Dann L IR Fremde den neider mit 
reundlichen rten, nachdem er ihm noch gejagt 

tte, wenn er Geld gebrauche, ſo ſolle er nur in 
den auf dieſe Stelle kommen und 
omm!“ Damit war der Teufel 


al 


den nes des 
e neue 


gang zertiſſene Lumpen, und in den 
nen er 

Schmutz. Er warf 1 
ing befriedigt ob des großen Betrages von vier⸗ 
—— rt Mark nach Haufe. Jetzt herrſchte keine 
Armut mehr im Hauſe des neiders. Aber 
bald kam es ihm und ſeiner Frau doch ſo vor, als 
ob das Geld eher zu Ende ginge als vorher, und 
bald hatten ſie denn auch nichts mehr, und die 
Armut brach wieder herein. Da erinnerte ſich der 
Schneider der Worte des fremden Herrn, und er 
machte ſich auf zum Walde. Als er an der bez 
ſtimmten Stelle angekommen war, rief er zwei⸗ 
mal: „Komm, komm!“ Wie aus der Erde her⸗ 
vorgewachſen, ſtand plötzlich der lic vor ihm, 
begrüßte ihn abermals ſehr freundlich und enen 
nach ſeinem 1 a Der Schneider trug ſeinen 
Wunſch vor, und der Teufel antwortete ihm, daß 
er ihm gern helfen wolle; aber dafür pamje er ihm 
feine ele verſchreiben, und die Schuldurkunde 
müſſe er mit ſeinem eigenen Blute unterzeichnen. 
Anfangs weigerte ſich der Schneider; als er jed 
an ſeine hungernden Kinder dachte, ging er au 
den Vorſchlag des Teufels ein und e die 
Urkunde mit ſeinem Namen. Nach dieſer Urkunde 
hatte der Schneider noch pmanaig Jahre Friſt; 
ſobald die Zeit abgelaufen, 


ſondern nahm an, 


ollte er fih wieder an! 


Die Jahre ogia en für den 


greifen, el ihr M t traurig war und ſich 

ein Glück freute. Und in einer Nacht 
kam ſie denn auch hinter ſein Geheimnis. Der 
Mann rief nämlich im Traum folgende Worte: 
„Geh, ich will dir meine Seele nicht geben! Daß 
ich die Urkunde unterſchrieb, ie nur meine da⸗ 
malige Not.“ Am Morgen fragte die Frau ihren 
Mann, was denn das mit ſeiner Seele zu bedeu⸗ 
ten habe. Der Schneider wußte zuerſt nicht, wie 
ſeine Frau hinter das Geheimnis gekommen war, 
und leugnete alles. Als ihm ſeine Frau aber 
erzählte, was er im Traum geſagt hatte, da be⸗ 
kannte er. Nun herrſchte in dem Hauſe des 
Schneiders ke Trauer; denn der Tag, an wel⸗ 
chem der Schne der wieder in den Wald kommen 
ſollte, rückte immer näher 


ran. 
t war die 92 


eit um. Der Schneider kam zu 
telle. Der Teufel wartete ſchon 
die Urkunde und 


eine Urkunde zurückerhalten. inen Wunſ 
müſſe er gleich tun, für die anderen habe eren 
etwas Zeit. t eider bedachte fih nicht 
lange. ſchlimmes 


wünſchte deshalb zuerſt, daß ſeine Frau von die⸗ 
ſem Leiden für immer befreit werde. „Das ſoll 
antwortete der Teufel mit einem 


I nächſten Morgen war die Frau 
wirklich ganz geſund. b 

Und wieder ging der Schneider in den Wald. 
Diesmal wünſchte er, daß der Teufel den Baum, 
an welchem ſie ſtanden, ganz mit Gold behängen 
olle. Auch dabei dachte er an ſeine Frau; denn 
ic war dadurch vor aller Not geſchützt und 


rauchte mit ihren Kindern keinen Hunger zu lei⸗ 
den. Der e verſprach, den Wunſch zu er- 
füllen. Am anderen Morgen ging der Schneider 


in den Wald und fand den Baum ganz und gar 
mit Gold behängt. Das trug er nach Hauſe. Dann 
verabſchiedete er ſich von den Seinigen und ging 
wieder zurück in den Wald, Anterwegs dachte er 
darüber nach, welchen Wunſch er dem Teufel wohl 
ausſprechen könne; aber ihm wollte nichts ein⸗ 
janen; Der Teufel, der ihn kommen fah, freute 
ih über die Beute und zeigte ihm ſchon von weis 
tem die Urkunde. Und nun war der Schneider 
herangekommen, und der Teufel fragte ihn, wel⸗ 

es ſein dritter Wunſch jei. Schnell bat ihn der 

chneider, daß er ihm ſofort 5 Kreuz vom 


türen, um die Hexen 


fir. 137 


Donnerstag, den 
18. Funi 1931 
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Hochaltar aus der Kirche bringe. Das vermochte 
der Teufel nicht; denn ein Gotteshaus darf er 
nicht betreten. So hatte der Schneider ſeine Seele 
erettet. Mit einem großen Sturmwind flog der 
eufel fluchend davon, indem er die Schuld⸗ 
urkunde dem Schneider vor die Füße warf. Als 
dieſer die Urkunde aufhob, da war es ein Lappen 
von dem alten Anzuge des Teufels. Er ſteckte 
ſie Pub. Taſche und eilte dann nach Hauſe, wo er 
mit Jubel und Freude empfangen wurde. Er er⸗ 
ählte den Seinigen alles, was geſchehen war. 
ls er aber den Lappen ſuchte, da war derſelbe 
verſchwunden. Fortan lebte der Schneider in 
Glück und Zufriedenheit mit den Seinigen, und 
jeine Kundſchaft vergrößerte fih immer mehr. jo 
daß er ein gutes Auskommen hatte. 
—— 


der Johanniskag 
im Poſener Volksglauben 


Am 24. Juni feiert die Kirche das Feſt der 
Geburt Johannes des Täufers. Recht zahlreich 
find auch in unſerem Lande die abergläubiſchen 
Gebräuche und Meinungen, die an dem Johannis⸗ 
tage und der Johannisnacht haften. Nach und 
nach haben die Gebräuche an Teilnahme und Ver⸗ 
breitung verloren, fo daß nur noch die Johannis- 
feuer und die Blumenopfer an die Flüſſe bis in 
die Erinnerung unſerer Zeit hineinragen. 

Die Johannisfeuer leuchteten auf Bergen 
oder Anhöhen. Das Feuer half den Sieg des 
Lichtes und der Lichtgötter vervollſtändigen, indem 
die ohnedies kurze Nacht durch das angezündete 
Licht in vollen, 75 Tag verwandelt und den 
lichtſcheuen Mächten der Finſternis die letzte Zu⸗ 
flucht geraubt wurde. Das Bolt glaubt, daß die 


lamme des Johannisfeuers eine reinigende, die 


öſen Dämonen bezwingende Macht beſitze. Die 
Johannisfeuer brannten noch vor einigen Jahren 
in manchen Dörfern des Kreiſes Gneſen unter 
reger Beteiligung der Jugend, die um die Flamme 
herumtanzte und auch darüber hinwegſprang. 
Den Aſchen⸗ und Kohlenreſten ſchrieb man eine 
heilſame Kraft zu. — In früheren Jahrhunderten 
blieben, beſonders in ſlawiſchen Gegenden, die 
Feſtteilnehmer oft bis zum Morgengrauen zu⸗ 
ſammen und eilten dann vom Johannisfeuer an 
Quellen und Flüſſe, um unter allerlei Sprüchen 
ein Bad zu nehmen. Dadurch ſollte alles Elend 
des ganzen Jahres abgewaſchen werden. g 
Die annisfeier gilt ja nicht nur der Gonne 
und Bng — ſondern auch dem Waſſer. Zu 
Johannis, wo die trockene Jahreszeit eintritt. 
kündigte ſich natürlich das Bedürfnis an, die 
Waſſergeiſter durch Opferungen günſtig zu ſtim⸗ 
men, da ja die Feuchtigkeit als Arheberin aller 
Fruchtbarkeit galt. Manche Sagen laſſen darauf 
ſchließen, daß die Menſchen, die dem Flußgotte 
geopfert werden ſollten, bekränzt und unter Ge⸗ 
ſang und Tanz verſenkt wurden. Die Blumen- 
fer an den Fluß, wie fie am Sohannisfeit in 
ofen noch heute üblich find, felen fi als ein 
ſchwacher Nachhall der einſt ſo bedeutenden Zere⸗ 
monie dar. 5 OE 
Weit verbreitet ift in der ganzen Provin der 
Glaube, daß das Waſſer zu Johannis Heilkraft 
habe und „blühe“. Hieraus erklärt ſich die Sitte, 
am Johannistage die Brunnen zu bekränzen. — 
In der Gegend von Wirſitz und auch anderswo 
verbieten die Eltern den badeluſtigen Jungen, 
vor Johannis ſich dem naſſen Element anzuver⸗ 
trauen. Denn das noch nicht abgeblühte“ ifer 
foll nog der Meinung des Volkes einen ſchäd⸗ 
lichen Einfluß ausüben und die „Waſſerkrä e“ 
erzeugen. Die Flüſſe und Seen folen am Jo⸗ 
hannistage ein Menſchenleben zum Opfer be⸗ 


N Deshalb darf an dem Tage niemand 


aden. Viele Poſener Sagen erzählen wiederum 
von Seen, aus deren Grunde man am Feſte des 
hl. Johannes die Glocken verſunkener Kirchen 
heraufſchallen hört. 

Einen bedeutenden Platz nehmen die Blumen 
in der Johannisfeier ein. Arzneiliche Kräuter 
müſſen am Johannistage geſammelt werden, da⸗ 
mit ſie eine größere Wirkung erzielen. Ein Kranz 
von Beifuß, am Vorabend des Johannistages 
ums Haupt getragen, ſchützt das ganze Jahr hin⸗ 
durch vor Kopfſchmerz. Am Krankheiten vom 
Vieh fernzuhalten, muß man mit Schachtelhalm, 
der zu Johannis gepflückt worden iſt, in den 
Ställen räuchern. Im Kreiſe Wirſitz ſteckt man 
Erlen⸗, Linden⸗ und Birkenzweige an die Stall⸗ 
u bannen. Denn die Jo⸗ 
hannisnacht gilt im Poſener Lande mehr noch 
als die Walpurgisnacht als der Zeitpunkt, an dem 
die Hexen ihre Zuſammenkünfte abhalten. In den 
ſüdlichen Kreiſen unſerer Provinz befeſtigt man 
wiederum Kränze aus Mauerpech und Harthen 
E an den Ställen. Das Johannis» 
raut ſteht überhaupt in hohem Anſehen. Am 
frühen Morgen des Johannistages bei Sonnen’ 


aufgang findet fih unter den Wurzeln des Krautes 


ein Blutstropfen, der gegen viele Krankheiten 
ſchützen fo. — Um die jungen Gänſe vor dem 


Lahmwerden oder den „Pocken“ zu ſchützen, ſtrenen 


an manchen Orten des Wirſitzer Kreiſes die Haus- 
frauen am Vorabend des Sohannıstages Farn⸗ 
kraut in großen Mengen in die Ställe. — Den 
Maulwurf kann man aus dem Garten vertreiben, 
wenn man am Johannistage Erlenzweige in die 
Beete ſteckt. ; 

Unter der 7 Bevölkerung unſeres Lan⸗ 
des ift der Glaube ſehr verbreitet, daß das Farn? 
kraut in der Johannisnacht blühe, ſonſt aber nicht. 
Um die Blüte zu erlangen, muß man ſtillſchwel⸗ 
gend um 12 Uhr in den Wald gehen, wo Farn 
kraut wächſt. Man legt ein weißes Tuch unter 
das Kraut: hat dieſes ausgeblüht, fo fällt die 
Blume auf das Taſchentuch. Ohne ſich umzuſehen. 
geht man eiligſt wieder nach Haufe. Mit Hilfe 
der Wunderblüte kann man alle verborgenen 
Schätze der Erde entdecken; man wird der DE 
mahl einer ſteinreichen Jungfrau, einer Gräfin 
oder Königstochter. 
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Völliges Fiasko der Agrarkonierenz 
der Balkanstaaten 


hr 
Nr. 137 
Man ist hinsichtlich der Resultate der immer zahl- 
reicher werdenden internationalen Konferenzen — 


ganz- gleich welcher Natur wirklich nicht ver- 
wöhnt. Die- Erwartungen sind in der Regel von vorn- 
herein alles andere als hoch gespannt, wie es auch 
bei der Agrarkonferenz der Balkanstaaten. die dieser 
Tage in Sofia tagte, der Fall war. Diese Veran- 
Staltung, die auf Initiative des Balkankomitees der 
Völkerbundligen einberufen worden war, erlebte aber 
ein vollständiges Fiasko. Rumänien und Südslawien, 
die beiden grössten Agrarstaaten des Balkans, hatten 
überhaupt keine Delegierten, sondern lediglich je 
einen Unterbeamten ihrer Sofioter Gesandtschaften als 
Beobachter entsandt, die nur bei der Fröffnungs- 
Sitzung anwesend waren. Die albanischen Delegierten 
trafen erst zur Schlussitzung ein. Die Türkei hatte 
wieder nur einen „Sehmann“ geschickt. Lediglich 
Bulgarien und Griechenland waren mit einer grösse- 
ren Abordnung vertreten. 


Unter diesen Umständen — die offensichtliche Sabo- 
tage seitens Südslawiens und Rumäniens wurde recht 
peinlich empfunden — war die Konferenz. wenn man 
ihr diesen Namen überhaupt noch geben darf. von 
vornherein zur Ergebnislosigkeit verurteilt. Die Teil- 
nehmer beschränkten sich auf eine kurze Erörterung 
der wenigen gehaltenen Referate und fassten die 
Entschliessung, die ursprünglich für die Tagesordnung 
vorgesehenen Fragen auf schriftlichem Were zwischen 
den Nationalgruppen des Balkankomitees in Angriff 


zu nehmen und zu beraten. 
Fragen bestehen, ist weder vor noch während und 


nach der Konferenz bekannt geworden, deren Vor- 


bereitung und Organisation zudem allen Anzeichen 
nach mangelhaft war. 


einer Veterinärkonvention zwischen 
ländern hervor, die sowohl von ihrer biotechnischen 
wie volkswirtschaftlichen Seite beleuchtet wurde. 
Zahlreiche andere für den Südosten Europas viel 


wichtigere Wirtschaftsfragen wurden nicht einmal be- 


rührt. 


Was war eigentlich der Zweck dieser Agrarkonfe- 


renz. der den Initiatoren — den im Balkankomitee zu- 
sammengefassten südöstlichen Ländergruppen der 
Völkerbundligen — auf der Athener Balkankonferenz 
vorgeschwebt hatte? Ohne Zweifel doch der, zu- 
nächst auf wirtschaftlichem Gebiete eine mehr Aus- 
sicht auf Erfolg versprechende Zusammenarbeit und 
Annäherung zwischen den Balkanstaaten in die Wege 
zu leiten, nachdem die politischen Gegensätze — man 
denke nur an die Minoritätsprobleme — zunächst noch 
unüberbrückbar erscheinen. Der erste Versuch schei- 
terte. Ob ein zweiter folgen wird, ist nach diesem 
Misserfolg mehr als fraglich, um so mehr, als es auf 
der nächsten Tagung des Balkankomitees in Konstan- 
tinopel, auf der Bulgarien die Minderheitenfragen auf- 
zuwerfen gedenkt, zu äusserst heftigen Debatten kom- 
men dürfte, die leicht ein Auseinanderfalfen des noch 
jungen Komitees zur Folge haben könnten. 


Getreidemonopol-Experimente 
in Mitteleuropa 


Die Idee, ein Getredemonopol zu schaffen, ent- 
Steht so ziemlich in jedem der mitteleuropäischen 
Staaten, Jahr für Jahr. Meistens nimmt man in letz- 
ter Stunde davon Abstand. weil man erkennt. welch 


ungeheuere Gefahren ein solcher Eingriff in die freie: 


Wirtschaft darstellt, welche Risiken der Staat ein- 
geht und in welchem Missverhältnis die Opfer zn den 
Erfolgen stehen. Die in den letzten Tagen in Prag 
. zustandexekommene Beschlussfassung über ein Ge- 
' treidemonopol rollt diese Frage neuerlich auf. Die 
Porm, wie sie in der Tschechoslowakei gewählt 
wurde. ist eigentlich die ımsympathischeste, vom wirt- 
Schaftspolitischen Gesichtspunkt aus. betrachtet. denn 
die stellt ein verstecktes Monopol dar. Der 
Staat bekennt sich nicht dazu, ein Monopol geschaffen 
zu haben, sondern er setzt nur eine Firma in die 
Welt, die mit derartigen Sonderrechten ausgestattet 
ist, dass der Erfolg eine Monopolisierung ist. Der 
freie Handel kann; durch ungünstigere Zollbedingun- 
den. Mangel an Bewegungsfreiheit oder durch ver- 
waltungstechnische Hindernisse gehemmt, nicht mit 
und der Handel konzentriert sich in den Händen der 
Mit Sonderrechten ausgestatteten Organisation. In 
der Tschechosiowakei schafft man demnach ein sol- 
ches verdecktes Getreideeinfuhrmonopel unter gleich- 
deftiger Freigabe des Handels im Inland. 


i Wenn wir den Zweck, der mit einer Monopolisie- 
erreicht werden soll, ins Ange fassen, dann 
unterscheiden, ob es sich um einen 
jerii einen Importstaat handelt. Handelt 
eine exportfördernde Massnahme, dann 
abgekommen, voll zu monopolisieren, 
N Be — Subsidien und 
e sc r Interventi R 
Mir Käufe im Inland zwecks Unterbringnng 1 
Weltmarkt. Diese Gesellschaft bewilligt 
höhere Preise, als sie dem Weltmarkt entsprechen. 
tm dem Käufer zum Weltmarktpreis zu reg dem 
Rasern aber mehr zu bieten, das Defizit deckt der 
Staat. Buigarien ist beispielsweise auf dem Wege zu 
dieser Form stehen geblieben. ` Jugoslawien ist bis 
gegangen. Die „Privilegierte“ in Jugo- 
das Musterbeispiel dafür. Anders stehen 


— ieh, einen Mischpreis z 
i — und Imlandspreis erzielen. * 
1 Landwirt soll ein bestimmter Preis garan- 

x S werden, und der Konsum soll den itts- 
— zwischen dem allgemeinen Weltmarktpreis und 
Garantiepreis bezahlen, so. dass die Landbevölke- 
gestärkt und der Koss nnr die Hälfte der 


— scheitern. Ein Monopol verschlingt namlich un- 
nere Kosten, und diese Spesen müssten natürlich 
das Produkt gewälzt werden; in der Praxis würde 
aus dem Durchschnittspreis, aus der halben 
mehr werden, und eine uner- 


= haben zu wiederholten Malen in Europa Ge- 
wdemonopole gehabt, in erster Reihe in den balti- 
8 Staaten, als Gegenmassnahme gegen die russi- 
aden Getreideinvasionen zu Schlenderpreisen, man 

allerdings hier den Teufel mit dem Beelzebub aus- 
berleben. In Estland kauft die Regierung das Ge- 
ale zu einem festen Preis an und bringt es, durch 
Yy Vermahlungszwang der Inlandsmühlen, an diese 

desgleichen in Lettland, In Schweden existiert 
h typisches verdecktes Monopol, eine Privatgesell- 
dan nimmt die gesamte Inlandsproduktion zu Ver- 
X lungszwecken auf und verbraucht hiezu unge- 
ere Subsidien. Die Schweiz besass wirklich ein 
onopol, das sich hier wie in den meisten Staa- 
* bewährt hat und durch Volksentscheid auf- 
dan hoben wurde. Italien reguliert durch Interventions- 
3 are ohne Monopol, obgleich. ein solches den Grund- 
— der faschistischen Form recht nahe käme; 

kreich arbeitet insbesondere mit Zollpolitik und 
bene Spanien interveniert durch die Mühlen. 
tag "ssland hat natürlich ein Aussenhandeismonopol, 
Ya Mit Recht vielfach angefeindet und dennoch mit 
Dehsendem Misserfolg vereinzelt nachgeahmt wurde. 
2 ist nun der zeitlich Jüngste 
hart, der zu einem verdeckten Monopol gegriffen 


Alle, die Monopole besessen haben, sind ganz oder 
teilweise davon wieder abgekommen, und wo dies 
nicht der Fall war, ist dies lediglich auf Mangel an 
Aufrichtigkeit, sich das Scheitern eines Experiments 
einzugestehen, zurückzuführen. Es sei ohne weiteres 
zugegeben, dass die sozialistischen Parteien für das 
Getreidemonopol mit Recht eintreten, denn es liegt 
auf dem Wege ihres Wirtschaftsprogramms, für die 
heutige Wirtschaftsform aber ist das Monopol m 
gefährliches Experiment, das bisher stets mit Miss- 
erfolg geendet und eine Menge Geld gekostet hat. 
So rückhaltslos als man dem Staate das Recht auf 
Intervention, auf Stützung und Schutz seiner Agrar- 
bevölkerung zugestehen muss, ebenso rickhaitlos 
müsste man auch dem Staate so tiefgreifende Künst- 
liche Veränderungen in den normalen Wirtschafts- 
ablauf verweigern. Die Erfahrungen. die man mit 
der staatlichen Wirtschaft in den Kriegsiahren gt- 
macht hat, und die Erfahrungen, die man an den sei- 
tens anderer Staaten (Schweiz) gebotenen Beispielen 
fassen kann, sollten ausreichen und verhindern, dass 
jeder Staat Lehrgeld zahlen muss und will. 

Es wird immer wieder übersehen, dass gerade 

das Getreidegeschäft auf Individueller Basis ge- 

führt werden muss und sich weniger zur Scha- 
blonisierung bürokratischer Verwaltung eignet, 
als sonst ein Wirtschaftszweig. 
Das Projekt des Getreidemonopols tritt immer epide- 
mieähnlich auf, es geht dann stets eine Serie von An- 
trägen durch die europäischen Staaten, dann verebbt 
die Idee, um bei nächster, angeblich passender, An- 
gelegenheit wieder hervorgeholt zu werden, Nur die 
freie Wirtschaft, die man unter heutigen Verhält- 
nissen höchstens bewachen kann, führt die Wirt- 
schaft, die staatliche Bewirtschaftung in Form der 
Monopole verschleppt augenblickliche Krankheits- 
erscheinungen, verwischt das Krankheitsbild. aber 
dann stirbt der Patient um so sicherer, denn auf die 
Dauer kann er so nicht am Leben erhalten werden, 
und er hat vergessen, selbständig zu sein. 
Dr. H. K. 


Weizen-Ernteschätzung in USA. 
und Kanada 


Washington. Das Ackerbaubüro giht 
folgende Schätzung über den Saatenstand, die 
Anbaufläche und den voraussichtlichen 
Ernteertrag bekannt: 

Saatenstand (in %) 


1930 1929 

1.6. 8 1.6. 1.6. 

Winterweizen 84.3 90.3 71.7 70.6 

Sommer weiren 67.9 =o 85.7 84.8 

Hafer 34.7 — 83.2 82.0 

Gerste 77.2 — 86.4 83.7 

Roggen 74.8 85.4 81.4 83.6 
Die Anbaufläche beträgt bei Winterwei- 
zen (in 1000 Acres): 40432 (i. V. 38608); der 

Ernteertrag wird geschätzt (in Mill. Bushels): 


Winterweizen auf 649 (i. V. Schlussschätzune 604). 
Sommerweizen — (191), Hafer — (1402). 

Ottawa. Das Dominion Bureau of Sta- 
tistics veröffentlicht folgende Schätzungen über 
den Saatenstand (in %, wobei 100% dem 10 Jahres- 
durchschnitt entsprechen): 


1931 1930 
Winterweizen 97 88 
Sommerweizen 80 96 
Weizen insgesamt 81 96 
Hafer 88 98 
Gerste 85 97 
Winter-Roggen 87 94 
n den drei Prärie i 
Saatenstand wie folgt beiten: 7 aan r des 
Manitoba Saskatchew. Alberta 
Weizen 89 77 34 
Hafer 87 76 85 
Gerste 86 77 87 
Roggen 87 70 83 


Der Stand von Sommerweizen in Kan 
nach dem amtlichen Bericht der ee Dun 
1909. Am ungünstigsten sind die Aussichten in der 
wichtigsten Provinz Saskatchewan, wo der Saatenstand 
e ist = nach dem scharfen Frost im Jahre 


Der Zollnachlass für Maschinen 
und Apparate 


Der Polnische Verband der Metallindustriellen be- 


schäftigt sich in seinem Jahresbericht für 1930 mit 


den Verhandlungen, die im vorigen Jahre mit dem 
Verein Deutscher Maschinenbau-Anstalten zur Fest- 
legung einer Liste derjenigen Maschinen geführt wur- 
den, die in Polen nicht hergestellt werden. Bekannt- 
lich wird in Polen beim Import solcher t Maschigen ein 
autonomer Zollnachlass in Höhe von 65 Prozent des 
Normalzolls gewährt. Nach dem  Schlussprotokoll 
zum deutsch-polnischen Handelsvertrag haben alle 
Maschinen und Apparate, die in den zwischen den 
beiderseitigen Industrieverbänden zu diesem Zweck 
vereinbarten Listen enthalten sind. ohne ieden wei- 
teren Nachweis als in Polen nicht erhältlich und da- 
her vergünstigungsberechtigt zu zelten. Im Ergebnis 
der im vorigen Jahre gepflogenen Verhandlung>= hot 


Worin eigentlich diese 


Im Laufe der wenig inter- 


essanten Beratungen trat hauptsächlich nur die Frage 
den Balkan- 


sich die polnische Seite damit einverstanden erklärt, 
dass in die mit dem V.D.M. vereinbarte Liste etwa 
2500 Maschinen verschiedener Konstruktion aufge- 
nommen wurden, deren Zeichnungen von deutscher 
Seite vorgelegt worden waren. Zu bemerken ist, 
dass in dieser Zahl nicht die Elektromaschinen und 
-apparate einbegriffen sind, die Gegenstand einer be- 
sonderen mit dem Zentralverband der deutschen elek- 
trotechnischen Industrie vereinbarten Liste sind. 

Im Jahre 1930 wurden vom Polnischen Verband der 
Maschinenindustriellen Bescheinigungen für insgesamt 
310 Maschinen ausgestellt, die als in Polen nicht er- 
hältlich mit dem erwähnten Zollnachlass eingeführt 
wurden. Es handelte sich im einzelnen um 52 Metall- 
bearbeitungsmaschinen, 8 Holzbearbeitungsmaschinen, 
51 Textilmaschinen. 31 Elektromaschinen. 15 Maschi- 
nen der Papier- und Vervielfältigungsindustrie, 3 Ma- 
schinen zur Herstellung von Lebensmitteln, 2 Dampf- 
turbinen und 146 andere Maschinen. 


Die verschwundenen 
140 Millionen 


Der letzte Ausweis der Bank Polski, den wir in 
unserer gestrigen Ausgabe brachten, zeigt einen um 
26 Millionen zł gestiegenen Devisenvorrat, Diese 
Tatsache erscheint zunächst durchaus erireulich, um 
so mehr, als gerade in der Berichtszeit die Dollar- 
hausse als Auswirkung des einsetzenden Devisenab- 
flusses in Erscheinung trat. Indessen muss bei näherer 
Nachprüfung ein Umstand schr befremden: Am 1. Juni 
wurde bekanntlich, wie wir auch meldeten, die zweite 
Rate der Kreuger-Anleihe in Höhe von 140 Mill, zł 
bei der Bank Polski eingezahlt, worüber diese durch 
eine ofiizielle Mitteilung in der Presse quittierte, 
Diese 140 Mill. zł sind in dem letzten Ausweis der 
Bank Poiski nicht zu finden, weder in der Position 
„Devisen“, noch an anderer Stelle, Mit Recht muss 
man daher fragen: wo sind diese 140 Millionen ge- 
blieben? Oder sollten sie etwa doch unter dem De- 
visenbestand enthalten sein? Wenn dies so wäre, so 
bekäme der letzte Ausweis allerdings ein ganz anderes 
Gesicht; in diesem Falle wäre in Wirklichkeit ein 
sehr starker, ja katastrophaler Abfluss von Devisen 
zu verzeichnen. Die Oeffentlichkeit hat wohl das 


Recht, über diese etwas rätselhafte Angelegenheit 
Aufklärung zu fordern. Liegt eine absichtliche Ver, 
schlelerung vor oder noch etwas anderes? 


Der neue Kursrückgang 
der Bank Polski-Aktien 


In den letzten Tagen liess sich an den polnischen 
Börsen ein erneuter Kursrückgang der Bank Polski- 
Aktien beobachten, der zweifellos im Zusammenhang 
mit der Dollarhausse steht und noch andauert. Allein 
am Montag und Dienstag gaben die Aktien um zwei 
Punkte, von 120 auf 119 und 118 nach. Dieser Kurs- 
rückgang hat allgemein starke Beunruhigung ausge- 
löst, so dass sich die Leitung der Bank veranlasst 
sieht, eine Erklärung folgenden Inhalts in die Presse 
zu geben: „Der Kursrückgang. der Bank Polski-Aktien 
ist durch nichts begründet. Im Zusammenhang mit 
der Erhöhung des Dollarkurses, die wiederum auf die 
gegenwärtige Lage in Deutschland und Oesterreich 
zurückzuführen ist, hat in Polen das Angebot an Ak- 
tien der Bank Polski eine bedeutende Verstärkung 
erfahren, da das Publikum — allerdings mit Unrecht — 
glaubte. diese Aktien abstossen zu müssen. Dieses 
starke Angebot hat’ den Kursrückgang verursacht, 
jedoch ist festzustellen, dass diese Baisse rein psycho- 
logische Ursachen hat; die Situation der Bank Polski 
ist keineswegs irgendwie unsicher, vielmehr ist an- 
zunehmen, dass nach Ueberwindung der- Vertrauens- 
krise die Aktien wieder ihren vorherigen Stand er- 
reichen. 


Vor einer Diskonterhöhung 
in Polen? 


Im Zusammenhang mit den kürzlich erlolgten Er- 
höhungen des offiziellen Diskontsatzes in Deutschland 
und Oestereich werden die Gerüchte, dass auch die 
Bank Polski ihren Satz zu erhöhen beabsichtigt, im- 
mer lauter, Von verschledenen Seiten wird die Dis- 
konterhöhung als Vorbeugungsmittel gegen die Kapi- 
talflucht, deren Auswirkungen als Folgeerscheinung 
der Vorgänge in Deutschland bereits zu spüren sind, 
gerade zu geiordert. Von offizieller Seite fehlt aller- 
dings zu dieser Frage noch die Stellungnahme. 


Polens Aussenhandel mit Konfektion 


Die Einfuhr von Konfektionswaren weist im t 
Jahresviertel 1931 eine weitere ehe 
er ‚Gesamtwert der Einfuhr jeglicher Art von Kon- 
fektionswaren erreichte im ersten diesjährigen Jahres- 
viertel nur noch den Wert von 6 680 000 Złoty. wäh- 
rend er in der gleichen Vorjahreszeit sich auf 
8 580 000 Zloty belief. Am „meisten tritt der ver? 
ringerte Wert der Einfuhr bei Gummi- und Wirkwaren 
in Erscheinung. wobei die Senkung 35—50 Prozent 
ausmacht. Das gleiche Verhältnis macht sich bei der 
Einfuhr von Hüten und Huthalbfabrikaten bemerkbar, 
deren Wert auf etwas mehr als 100 000 Zloty zurück- 
gegangen ist. Ein etwas geringerer Rückgang lässt 
sich in der Branche der Wäsche. Schlafdecken. Stepp- 
decken, Gardinen und Handtücher sowie Herren- und 
Damenbekleidung beobachten. Vollkommen minimal 
ist die Einfuhr von Schirmen, Krawatten und Mützen. 
Hingegen hat sich der Schuhwarenimport weiterhin 
auf der bisherigen Basis von 2 600 000 Złoty be- 
hauptet. 


5 Im Export von Konfektionserzeugnissen machten sich 
im ersten Jahresviertel d. Js. Schwierigkeiten bei der 
Finanzierung gewisser gewisser Abschlüsse ‚Abschlüsse. fühlbar. Die höch- 
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Danzig, 16. Juni. Letzte amtliche Notierung für 
100 kg: Weizen, 128 Pfd. 19, Roggen 17.25, Futter- 
gerste 1616.50, Roggenkleie 11.75, grobe Weizen- 
kleie 11.50. Zufuhr nach Danzig in Waggons: 
Weizen 9, Hafer 1. 


Posener Viehmarkt. 


(Wiederholt für einen Teil der gestrigen Ausgabe.) 
Posen, 16. Juni 1931. 
Auftrieb: Rinder 733, (darunter: 
—, Bullen Kühe —), Schweine 
Kälber 614, Schafe 151, Ziegen —, 
Zusammen 3139. 
(Jotierungen für 100 kg Lebendge wicht loco 
Viehmarkt Posen mit Handelsunkosten). 


Rinder 
Ochsen: 
a) vollfleischige, ausgemästete, 
nicht angespannt 2 104 108 
b) ig Ss Mastochsen bis zu 


ir jean erde Dana RIND 

Ch ere O e T 

d) mäßig genährte 66-70 
Bullen: 


É vollfleischige, ausgemästete 

by Mastbullen iws yae con toises 
c) gut genāhrte ältere 
d) mäßig genährte 


86—96 
12—80 


ü 3 
a) vollf leischige, ausgemästete „.. 
b) JJC 
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d) win g genährte 


86—94 
68—74 
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a Doiie: ausgemästete . . 100—108 
b). Mastfärsen. ..oornoonosnuneene 0-6 
a fioi An an a a EEE 
8 mäßig genährte 80—66 
avu E EE an 60—66 
9 7 mäßig genährtes 
Kälber: 
a) beste ausgemästete Kälber ... 90-100 


98—106 | Weizenstroh, 


60—66 hindfadengepresst 0.65—0.85, Weizenstroh, 


54—58 [pis 43, 


sten Zahlen weist weiterhin die Gummischuhwerk- 
Ausfuhr auf, die eine leichte Senkung erfahren hat, 
jedoch noch immer den Wert von 2000000 Złoty 
übersteigt, trotz der bekannten Schwierigkeiten dieser 
Industrie. die auf die grossen während des zligel- 
losen Konkurrenzkampies und Dumpings des Aus- 
landes erlittenen Verluste zurückzuführen sind. Eine 
sehr erhebliche Steigerung hat die Ausfuhr von 
Herrenkleidung und Wirkwaren im Zusammenhang mit 
der Exportprämienerhöhung erialıren. Eine gewisse 
Erhöhung weist ebenfalls der Schuhwarenexport aus, 
obgleich die Zahlen sehr bescheiden sind. Nahezu 
vollständig aufgehört hat der Export von Steppdecken, 
Schlafdecken, Plaids, Gardinen, der vor zwei Jahren 
noch sehr beträchtliche. Ausmasse aufwies. Einen 
sehr wesentlichen Rückgang hat ferner der Export 
von Hutstumpen zu verzeichnen, der sich im ersten 
Jahresviertel d. Js. auf lediglich 210 000 Złoty be- 
zifferte, was verursacht wurde durch die allgemeinen 
Wirtschaftsschwierigkeiten des Auslandes. gesteiger- 
ten Zollschutz und Aenderung der Moderichtung. Der 
Gesamtexportwert beträgt in den ersten drei Monäten 
d. Js. knapp 4 000 000 Poy: ohne -die Gummiwaren 
PEPE — taaa a e kaum 2000000 Złoty. 


Produktenbericht. Berlin, 16. Juni. Unsicher und 
schwächer. Die Unsicherheit bezüglich der weiteren 
politischen Entwicklung lähmt auch am Produkten- 
markte die Unternehmungslust in erheblichem Masse 
und ‘drückt sich in der unausgeglichenen Preisgestal- 
tung aus. Gegenüber dem Vormittagsverkehr bildete 
die Börseneröffnung eine gewisse Enttäuschung, die 
stetige Tendenz machte einer fast allgemeinen Ab- 
schwächung Platz, der sich lediglich der Markt für 
promptes Brotgefreide entziehen konnte, da das erst- 
händigs Angebot von Weizen und Roggen für kurz- 
fristige Lieferung knapp bleibt, und die Forderungen 


Ochsen |kaum nachgiebig sind. Auch Neuroggen ist keines- 
1641 |wegs reichlich oiferiert, Abschlüsse kommen aber 
Ferkel — kaum zustande, da die auf Basis des um 2 bis 3 Mk. 


abgeschwächten Lieferungsmarktes abgegebenen Ge- 
bote nicht akzeptiert werden. Für Newweizen zeigt 
sich dagegen mehr Verkaufslust, und die Eigner sind 
auch zu Preiskonzessionen bereit. Der Weizenliefe- 
rungsmarkt eröffnete bis 2 Mark niedriger. Weizen- 
und Roggenmehle liegen ruhig bei wenig veränderten 
Preisen, Hafer ist, gemessen an der vorsichtigen 
Konsummachfrage, ausreichend angeboten und im 
Preise kaum behauptet. Gerste alter und neuer Ernte 
bleibt weiter stark vernachlässigt. 


Heu und Stroh. Berlin, 16. Juni. (Bericht der 
Preisnotierungskommission für Raukfutter.) Erzeuger- 
preiso ab märkischer Station frei Waggon für 50 kg 
in Goldmark. Roggenstroh, drahtgepresst 0.55—0.65, 
drahtgepresst 0.45—0,55, Haferstroh, 
drahtgepresst 0.45—0.55, Gerstenstroh, drahtgepresst 
0.45—0.55, Roggenlangstroh 0.90—1.00, Roggenstroh, 
bindfaden- 
gepresst 0.45—0.65, Häcksel 1.35—1.65, Heu, handels- 
üblich, gesi, trocken 1.90—2.10, gutes Heu, 1, Schnitt 


100—108 |2.35—2.75, Thymothee, lose 3.253,70, Kleeheu, lose 


3,20—3.50, Heu, drahtgepresst 30 Pfg. über Notiz. 
Vieh und Fleisch. Berlin, 16. Jnni. (Amtlicher 


40—50 [ Bericht.) Auitrieb: Rinder 1639, darunter Ochsen 327. 


Paten 542, Kühe und Färsen 760, Kälber 3100, Schaie 

6420, ohne Kommission 378, Schweine 12749. Zum 
Schlachthof direkt seit letztem Viehmarkt 2487, Pür 
1 Zentner Lebendgewicht in Reichsmark. Rinder: 
Ochsen: vollileischige, ausgemästete, höchst. Schlacht- 
E jüngere 47—48, sonstige vollfleischige jüngere 
fleischige 43—44, gering genährte 38—40. 
jüngere vollfleischige, höchsten Schlachtwerts 
sonstige vollfleischige oder ausgemästete 42 
fleischige 39—41, gering genährte 37—38. 
Kühe: jüngere vollfleischige, höchsten Schlachtwertes 
33—37, soustige vollileischige oder ausgemästete 28 
bis 32, fleischige 22—26, gering genährte 18—20. 


Suben 
43—45. 


1 — als ‚(é ꝙͤ—d— 78 |Färsen (Calbinnen): vollfleischige ausgemästete, höch- 
Bi h FF Dr sten Schlachtwertes 43—45, vollfleischige 41—42, 
) mäßig genährte 68 |tleischige 37—40. Fresser: mässig genährtes Jung- 
Schaie: vieh 35—38. Kälber: beste Mast- und Saugkälber 
a) vollfleischige, Ae PR 52—59, mittlere Mast- und Saugkälber 40—50, geringe 
Lammer und jüngere Hammel . 100—120 Kälber 25—35. Schafe: jüngere Masthammel 
b) gemästete, ältere Hammel und 2. Stallmast 45—48, mittlere Mastlämmer, ältere Mast- 
Mütterschaf. hammel und gut genährte Schafe 1. 42—45, 2. 32 bis 
Schafe . . . 80-90 |35, fleischiges Schafvieh 35—40, gering genährtes 
a) Foo — Schafvieh 25—30. Schweine: Fettschweine über 
) mäßig genährte — 300 Pid. 8 85 vollfleisch. Schweine 
` 7 von ca, ebendgew. 46—48, vollfleisch. 
A olitleischige, AG 3 Ser 150 kg Schweine von ca, 200—240 Pid. Lebendgew. 4648, 
Gobandeseche 108—112 vollfleischige Schweine von ca. 160—200 Pfd. Lebend- 
K NA Er ic . 112 [gew. 43—47, fleischige Schweine von ca. 120—160 Pid 
\ vollfleisc ige von 100 bis 120 kg Lebendgew. 39—42. Sauen 44. Marktverlaui: 
Lebendgewicht .............. 102—106 | Bei Rindern langsam, Kälbern schleppend. bleibt 
c) A 80 bis 100 kg en 980 ruhig. Schweinen glatt, Schluss 
ebendge wicht. 90-100 Stark abilauen 
d) fleischige Schweine von mehr als Zucker. Magdeburg, 16. Juni. Notierungen in 
„ TT 78—86 Km. für 50 kg Weisszucker netto einschliesst. Sack): 


Sauen und späte Kastrate ,. 2 
Bagon- Schweine 


Marktverlauf: ruhig. 


84— 8 


90—100 | März 7.85 Brief, 7.75 Geld, Juni 6.90 bzw. 6.80, Jul 


6.95 bzw. 6.90, August 7.05 bzw. 7.00, September 7.1: 
bzw. 7.10, Oktober 7.30 bzw. 7.20. November 7.40 
bzw, 7.35, Dezember \7.50 bzw. 7.45. Tendenz: ruhir. 


Getreide. P o s'en, 17. Juni. 
Notierungen für 100 kg in Złoty tr. Station Poznaj. 


Transaktionspreise: 
Roggen 15 txo 


o aan en 
wo,gen 15 to 


stess. 


8 


S N N 
22 


~I 


ot 


Richtpreise: 


Weizen = 29.50 —30.00 


Roggen —U 2 27.00— 27.50 
Mablgerste .. wus posespso soa 2400—2800 
Futterhafer .... eles „„ 5 29.50—30.50 
Roggenmehl (65%) .. essu... 40.50—41.50 
Weizenmehl (65% 49.00 52.00 
Welzenkl elle 1.001800 
Weizenkleie (dick!) 18.50 —19.50 
Roggenkleiee ..... a eo q 18.50 —19.50 
Roggenstroh, gepresst.. . . 3.60 — 4.00 

S N NE 10.00— 11.00 
Hef he, ö ts . 7.75 —8.50 


Gesamttendenz: ruhig. Transaktionen zu an- 
deren Bedingungen : Roggen 60 to, Weizen 15 to, 
Mahlgerste 5 to. á 


Getreide. Warschau, 16. Juni. Amtlicher Bericht 
der Getreidebörse in Warschau. Die Kurse sind auf 
Grund der Marktpreise für 100 kg in Zloty im Gross- 
handel. Parität Waggon Warschau, festgesetzt: Roggen 


29.50—30, Weizen 33—33.50, Einheitshafer 32—33, 
Sammelhafer 30—31, Grützgerste 2828.50. Weizen- 
Iuxusmehl 60--70, Weizenmehl 4/0 55—60, Roggen- 


Posener Börse 
Fest verzinsliche Werte 


(Sehlmsskurse) 


'Notlerungen Ya 
6% staatliche Goldanleihe (100 G.-zt) 
5% Konvertierun, 


8% Pfandbr. der staatl. Agrarbk. (100 C.-) - = 
7% Wohn.-Oblig. d. St. Posen (100 Schw.-Ft.) — > 
8% Oblig. d. St. Posen (100 G.-zt) ». J. 1929 752 ba 
3% Oblig. d. St. Posen (100 G.-zt) ». J. 1926 ss SE 
3% Dollarbriefe der Pos. Landschaft (1 D.) 91.006] — 
4% Konvertiernngspfand. d. P. Ldsch. (100 f)] 33.00B eg 


8 e Stück: 

8% Rogg.-Br. der Pos. Ldsch. (1 D.-Zentner) 
3% Posener Verkr.-Prov. - Ob (1000 Mk.) 
3½% Posener Vorkr.-Prov.-Oblig. (1000 Mk.) 
4% Posener Vorkr.-Pror.-Oblig. (1000 Mk.) 
3½ u. 4% Pos. Pr.-Obl. m. p. Stemp. (1000 Mk.) 
5% Prämien-Dollaranleibe Ser. II (5 Dollar) 
4% Prämien-Investiorungsanleihe (100 C. -210 
3% H okenbriefe 
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Bank Polski Hartwig C. 


16. 6, 
Bk. Kw. Pot. — — H. Kantoro vie- — 
Bk. Przemysł. ar — | Herzf. Victor. 2 Me 
Bk. Zw. Sp. — — | Lloyd Bydg pa PR 
P. Bk. Handl — — [Laber Er Sr 
P. Bk. Ziemian — — Dr. Roman Mey ER — 
Bk. Stadthagen — — | Miyn Wagtow. * = 
Arkona — — yn Ziem. ma 2 
Browar Grodz.| — — iec — — 
Browar Krot. — — f Plötno = — 
Brzeski-Anto — — P. Sp. Drzewna|] — — 
Cegielski H. — — Sp. Stolerek⸗ =- — 
Centr. Rolnik. . — [Tri =~ — 
Centr. Skör — — | Unja — — 
Goplana = — 1 Wytw. Chem. — — 
Gródek Elektr.“ — yr. Cer. Krot.“/ — 
Cukr. Zdun er — | Zw.Ctr. Masz. 2 — 


Tendenz: ruhig. 
G =æ Nachfrage, B = Angehbet, + = Geschäft, * == ahne 


Inowroclaw 


2. Sport. Der hieſige Sportklub „Goplanja“ 
beging am Sonnabend und Sonntag ſein 10jäh⸗ 
riges Beſtehen. Dazu hatte er ſich den Sportklub 
„Warta“⸗Poznan und „Legja“⸗Warſzawa geladen. 
Am Sonnabend abend ſtanden fih „Warta“⸗Poz⸗ 
nan mit „Goplanja“⸗Inowroclaw zu einem Bor- 
kampf gegenüber, wobei „Warta“⸗Poznan gegen 
„Goplanja“ mit 9 1 ſiegte. Außerdem fand auf 
dem Be H der hieſigen 59. Inf.⸗Kaſerne 
ein Fußballſpiel der „Legia“ Ib, Warszawa und 
der „Goplanja“ I ſtatt. „Legja“ ſiegte mit 7 : 0. 
Am Sonntag ſtanden fih gegenüber „Legja“⸗War⸗ 
hama mit „Foplanja“ I mit 2: 2. K. S.⸗Kruſz⸗ 
wice mit „Goplanja“ IT ebenfalls mit 2: 2 und 
„Griff“⸗Torun mit „Goplanja“ Ib mit 1: 1. Den 

5000 ⸗Meter⸗Lauf gewann Drodzik aus Kapu- 
cziſto bei Bydgoszcz. 

2. Jugendliche Ladendiebe. Feſtge⸗ 
nommen wurde am Sonnabend eine Horde von 
4 jugendlichen Ladendieben, die bei ihren Blumen- 
verkäufen ſyſtematiſch Diebſtähle ausführten. 
Außerdem wurden zwei wegen Betrunkenheit und 
Ruheſtörung und zwei wegen Landſtreicherei feſt⸗ 


genommen. 

2. Jagdland zu verpachten. Die Jagd⸗ 
verwaltung gibt bekannt, daß in der Gemeinde 
Konary, Kreis Inowrockaw, ein Stück Jagdland 
von 682 Hektar auf ſechs Jahre zu verpachten iſt. 
Die Verpachtung findet am 30. Juni 1931, nachm. 
3 Uhr bei Herrn Lewandowſti in Konary ſtatt. 
Auswärtige Reflektanten ſind zugelaſſen. Unter 
den drei höchſten Angeboten wird die Wahl ge⸗ 
troffen werden. Nähere Informationen ſind von 
der e es a (Przewodniczacy Spölti Lo⸗ 
wieckiej) einzuholen. 

z Zwangsverſteigerung. Der hieſige 
Sad Grodzki gibt bekannt, daß auf dem Wege der 
Zwangsverſtejgerung am 23. September 1931 um 
10 Uhr vorm. das im Grundbuch unter Tarnomfo 
k 1 auf den Namen Teofil Kozlowſki eingetra⸗ 
gene Grundſtück verkauft wird. 

z Ein Monat Gefängnis wegen 

Wechſelfälſchung. Wegen Wechſelfälſchung 
hatte fih vor der hieſigen verſtärkten Strafkom⸗ 
mer der Einwohner Lewandowicz aus Strelno zu 
verantworten. Der Angeklagte hat einen Wechſel 
mit dem Namen eines Herrn Siupka ohne deſſen 
Wiſſen unterſchrieben, den dieſer bezahlen mußte. 
Er verſucht ſeine Straftat damit zu bemänteln, 
daß er vorgibt, nicht gewußt zu haben, daß man 
Wechſel nicht mit einem anderen Namen unter⸗ 
ſchreiben darf. Das Gericht verurteilte ihn zu 
einem Monat Gefängnis oder 150 Zloty Geld⸗ 
ſtrafe und zur Tragung der Gerichtskoſten. 
z. Das Abiturientenexamen mit „Sehr 
gut“ beſtanden hat der 19jährige Sohn des hieſi⸗ 
gen Kaufmanns Friedrich Zuther, Herr Walter 
Zuther. Derſelbe beabſichtigt fih dem Ingenieur⸗ 
deruf zuzuwenden. e 

2. Er hat ſich verrechnet. Feſtgenommen 
wurde dieſer Tage ein P. Kawalek von der ulica 
Szymborſka, der ſchon des öfteren mit dem Straf: 
geſetz in Konflikt geraten iſt. Er verſuchte ſich mit 
einer Kaffeeflaſche die Adern der linken Hand zu 


Ums. 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Amtliche | meh! nach Vorschrift 45—47, mittlere Weizenkleie ‘18 


bis 19, Roggenkleie 19—19.50, Leinkuchen 30—31, 
Rapskuchen 25—26, Feldspeiseerbsen 32—35, Viktoria- 
erbsen 40—45, Blaulupinen 22—23, gelbe Saatlupinen 
30-32. Geringe Umsätze bei ruhigem Marktverlauf. 

Berlin, 16. Juni. Getreide und Oelsaaten per 
1000 kg, sonst per 100 kg ab Station. Preise in Goid- 
mark, Weizen, märk. 274—276, Roggen, märk. 203 
bis 205, Futter- und Industriegerste 196—212, Hater. 
märk. pomm. 173—181, Weizenmehl 32:50- 37.75, 
Rogzenmehl 27 28.75. Weizenkleie 14--14.25. Roggen- 
kleie 1313.25, Viktoriaerbsen 26—31, Futterefbsen 
19—21. Peluschken 26--30, Ackerbohnen 19.21, 
Wicken 24—26, blaue Lupinen 1617.50, gelbe Lu- 
pinen 22—27, Rapskuchen 9.5010. Leinkuchen 13.30 
bis 13.50,  Trockenschnitzel 7.80-—7.90, Soya-Schrot 
12—13. Haudelsreckflich Lieferungs- 
geschäft. Weizen: Juli 281 280, September 239 
bis 238.25, Oktober 238.25— 238—238.50: Roggen: Juli 
203—202. September 190--188.50, Oktober 190.50 bis 
189; Hafer: Juli 186.50—184.75, September 162.50 bis 
161.75 Brief, Oktober 161.75—161 Brief. 

Kartoffelnotiz. Berlin 16. Juni. Speisekartofteln: 
Weisse 2.50— 2.80, rote 3.00 3.35. gelbfleischige 4.85 
bis 5.20, Odenwälder blaue 3.40.70. 

Butter. Berlin, 16. Juni. (Amtliche Preisfest- 
setzung der Berliner Butternotierungskommission.) 
Per Zentner 1. Qualität 121, 2. Oualität 111. abfallende 
Qualität 97. (Preise vom 13. Juni: dieselben.) Ten- 
denz: ruhig. 


Warschauer Börse 


Warschau. 16. 
zahlt: Dollar 8.9575. 
0.33 Dollar. 

Amtlich nicht notierte Devisen: Belgien 124.22, Bel- 
grad 15.77, Berlin 211.72, Budapest 155.75, Bukarest 
5.31, Helsingfors 22.46, Spanien 90.00, Kairo 44.50%, 
Oslo 238.95, Riga 171.80, Sofia 6.47%, Tallinn 237.55, 
Montreal 8.89. 

est verzinsliche Werte 


Juni. Im Privathandel wird ge- 
Goldrubel 4.82, Tseherwonetz 


16.6 15. 6 
5% Staatl. Kobvert. Anleihe (100 20 47.00 | 47.0 
6% Dollar-Anleihe 191920 1100 Dollar) 72.00 | 73.00 
10% Eiseubahn-Konvert.-Anleihe (100 z) 11 * 
5% Eisenbahn Anleihe (100 G.-Frı 46.25 r 
4% Prämien-Investierang« Anleihe (100 G.-sħ) 87.50 | 8240 
2% Stabilisierungs-Anleihr 78.5 % 


— = — — —— ö — 
industrieaktien 
16. 6. | 15. 6. 16. 6.15. 6. 
Bank Polski 118.00 | 119 00| Wegiel — =- 
Bauk Dyskont. — — [Naftas — u 
Bk. Handi. i. W — — [Polska Nafta z% - 
Bk. Zachodni — — Nobel-Stand. — S 
Bk. Zw. Sp. Z. 225 — Cegielski pe — 
Grodzisk - — |Lilpop — 14.06 
Pals 22 —  |Modrzejöw "r — 
Spies yo — Norblin ud 
> | Strem = — [Orthwein N — 
Elektr. Dabr. se - Ostrovieckie s. — 
Elektryczność = — [Parowozy A = 
P. T. Elektr. yo. — [Pocisk zai si 
Starachowice = — [Rohn er wag 
Brown Boveri a — | Rudeki 7 Ey 
Kabe) T T  |Stagparköw * * 
Sila i $wiatlo = — [Ursus * > 
Chodoröw R — fZieleniewsk 2 N 
Crersk Ae = [Zawiercie = 
Cegstocien er 2 Borkowski 5 eg 
Goslawiee 755 .— Br. Jablkow 2 
Michalöw 2 Z [Syndykat 2 55 
Ostrowite 2 —  IHaberbusch * Si 
W, T. F.Cukru ER Herbata j I 
2 = A 2 $ * 
y Juga i 
Wysoka 2. 90.00 Majewski : 
Sole Potaso=e 1. Iijevek ex 
Drzewo ra BK irków 5: 


Ten enz; infolge der geringen Umsätze. unklar. 
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durchſchneiden in dem Gauben, dann aus dem 
Arreſt entlaſſen zu werden. Das glückte ihm je⸗ 
doch nicht, er wurde vom Arzt verbunden und 
mußte wieder in die Arreſtzelle zurück. 


2. Drillinge. Am Sonntag wurde der 
Einwohner von Strelno Herr Nawrot von ſeiner 
Ehefrau mit Drillingen, zwei Mädchen und einem 
Knaben, beſchenkt. Mutter und Kinder befinden 
ſich wohl. 


ee 
Bromberg 
X Einbruchsdiebſtahl. In die Woh⸗ 
nung des Direktors Onufry Gaertner wurde ein 


Einbruch verübt, wobei den Tätern Garderoben⸗ 
und Wäſcheſtücke, ſowie Schmuckgegenſtände im 
Werte von 10 000 A und 900 z! Bargeld in die 

ände ſeil. Außerdem wurden Silberbeſtecke ge⸗ 
ory — Der Geſamtſchaden wird auf 20 000 31 
geſchätzt. 


Martitaedt 


X Feuer. In der Nacht vom 15. zum 14. 
brach in Markſtädt (Miesciſko) ein Feuer bei dem 
Landwirt Kurt Eichert aus, dem die Scheune 
mit totem Inventar zum Opfer fiel. Der Schaden 
ien y 8400 zi, wird aber durch Verſicherung 
gedeckt. 


— — 


Wochenmarktbericht 


Bade Angebot 
lumenkohl je nach 


Preiſe und 


— 
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Amtliche Devisenkurse 
R i6 a. I1.6 |». 


10. 6. 


Geld | Brief | Geld | Brief 
Amsterdam — — — — — — 358.28 36048} 358,15 | 399,95 
Dirk 172.95 173.81 = pt 
Berlin u => nn — — 211.41 2.02 
Brüssel — — — — — — — — — i 124.51 
e ana Coc] an ae) aa) ae 
N * beck) —— — | 8.89 x 
Paris PB bes ange — 2 2 1 3489| 35.04 4.61 35.0150 
Prag ——— -- — 26.06 26.49 26.36 26.49 
NR à K 235 18.60 46.84 
K hagen $ 4 = = 
er DIE 238.53| 238.76 238.40 | 239.60 
Olo — — 2 E 
Bukarest ————— — = | 2 = T 
Ws — — — — . 12e 12863 | 125.01 | 128 
S 172.82) 173.68 | 172.81 | 173.67 


*) Leber London errechnat. 
Tendong” freundiich. 


Danziger Börse, 


Reichsmärknoten 122.11, Dollar- 
Scheck London 


Danzig, 16. Juni, 
noten , 5.18%,  Ziotynoten 57.63%, 
25.01%. . : 

An der heutigen Börse hielten sich Dollarnoten auf 
dem Kurs von 5.18%. Reichsmarknoten 121.99—122.23, 
Auszahlung Berlin 121.98—122.22, Scheck London 
25.01%. Ziotynoten 57.58 —69, Auszahlung Warschau 


57.57-—68. 
Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 17. Juni. (R.) Die 
innerpolitische Beruhigung und dadurch verstärkte 
Hoffnungen auf ein baldiges Zustandekommen von Re- 
parationsverhandlungen hatten zu Beginn der heutigen 
Börse Deckungen und kleine Meinungskänfe der Pri- 
vatkundschuft zur Folge. Die höheren Kurstaxen von 
heute vormittag wurden teilweise noch überschritten, 
und die Tendenz war durchaus als zuversichtlich und 
fester zu bezeichnen. Auch hinsichtlich der Oester- 
reichischen Kreditanstalt ist zweifellos durch den Vor- 
schuss der Bank von England eine Entspannung ein- 
getreten. Am Kentenmarkt hat das Angebot wesent- 
lich nachgelassen und auch für die Devisensituation 
der Reichsbank hofft man für heute mit einer Erleich- 
terung. Der Reichsbankausweis für die zweite Juni- 
woche dürfte trotz der starken Zunahme der Wechsel- 
und Lombardbestände um ca. 350 Millionen und trotz 
der verringerten Gold- und Devisenbestände um 535 
Millionen ca. kaum Einfluss auf die Tendenz gewin- 
nen. Der Geldmarkt blieb unverändert. Die Kali- 
Nebenwerte. Schubert & Salzer, Hotelbetrieb und 
Buderus erschienen anfangs mit Plus-Pluszeichen, aber 
auch sonst waren verschiedentlich Gewinne von 3 bis 
5 Prozent festzustellen. Polyphon notierten heute 
excl. Dividende. Im Verlauf gaben die Kurfe leicht 
nach und lagen bis zu 1% Prozent unter Anfang, 

Industrieaktien 


Anfangskurse 12 Uhr mittags. 

17 6 116.6 17.6. 16 6 
Oester. Kredit 3.62 4.00 | Harketh. Draht] 43.00 | 40.00 
Keichsb. Neue 126.00 | 122.10 | Hohenlohe — - 
Canada — 20.25 | hörting, Gebr. | — 13.50 
Accumulater — — Lah: — — 
Aschaffenburg 58.00 | 51.75 . . Ei 
Berger, Tiefb 192. u. 181.50 Sarotti — — 
Berl.Karle.Ind. | 38.00] 35.25 Sebi. Bb. s. 2 — = 
Chem, Heyden. = Süddtseb.Zuck.| — p 
ut. Kabelw = 34.00 Zelle. Verein | — sr 
Dt. Eisenhd. 25.00 | 22.37 | >tollb. Zimk ar ie 

Tendenz: fester. 


Sämtl. Börsen- u. Märktnotierungen sind ohne Gewähr. 


Der Gemiſchte Chor Poſen kann in dieſer Woche 
aus techniſchen Gründen im Evang. Vereinshaus 


feine Uebungsſtunde abhalten. Die nächſte 
Uebungsſtunde findet am Mittwoch, 24., abends 
8 Uhr im Evang. Vereinshaus, 2 Treppen, ſtatt. 
Außerdem wird am Montag, 22., abends 8½ Uhr 
gemeinſam mit dem Matthäichor in dem dortigen 
Konfirmandenſaal eine Uebungsſtunde abgehalten, 
wobei die für das Bundesſingen vorgeſehenen 
Lieder für den Maſſenchor durchgenommen werden. 
Die Mitglieder werden gebeten, dieſe Uebungs⸗ 
ſtunden pünktlich zu beſuchen. 


Wohin gehen wir heute? 


Theater: 
Teatr Wielkt. 
Mittwoch: „Die Zirkusfürſtin“. 
Donnerstag: „Der Barbier von Senilla“ 
Freitag: Ballett „Herr Twardowſki“ (im Theater). 
Teatr Volſki. 
Mittwoch. „Kaifer Wilhelm II.“ 
Donnerstag: „Kaiſer Wilhelm 11,“ 
Freitag: „Kaiſer Wilhelm II.“ 
Teatr Nown. 
Mittwoch: „Die gute Wahrſagerin“. 
Donnerstag: „Florette und Patapon“. 
Kinos: 
Apollo: „In einer kleinen Konditorei“. 
9 Ahr.) 
Coloſſeum: „Flirt am Rio Grande“. 
Metropolis: „Nächtliche Eskapade“. (5, 7 0 
Odeon: „Das Geſpenſt in der Oper“. (5, 7, 9 Uhr.) 
Renaiſſance: (Zeitweilig geſchloſſen.) 
Slonce: „Die drei Schweſtern“. (5, 7, 9 Uhr.) 
Wilſon: „Wenn die Frau dich vergißt“. (Marie 
Jaerlich.) (5.15, 7.15, 9.15 Uhr.) 
— 


wetterkalender 


der Boiener Wetterwarte für 
Mittwoch, den 17. Juni 


Heute früh 7 Uhr: Temperatur der Luft 
i 2 Grad. Celj. Südoſtwinde. Barometer 757, 
r. 


Geitern: Hör tur ie dri 
157 oe G Temperatur 23, niedrigſte 


Wettervoraus page für Donnerstag, den 18. Juni 
Ziemlich warm, zunehmende Bewölkung und 
Gewitterneigung. Winddrehung auf Südweſt. 

Waſſerſtand der Warthe am Mittwoch, 17. Juni: 
+ 0,47 Meter. 

——— 

100 000 Ztoty⸗Gewinn. Am erſten Ziehungstage 
der 2. Klaſſe der 23. Polniſchen Klaſſenlotterie 
fiel auf Nr. 51138 ein Gewinn von 100 000 
Zloty, auf Nr. 14 364 ein ſolcher von 50 000 Zloty 
und auf Nr. 60 108 ein ſolcher von 20 000 Ztoty. 


AI. Di. Kt. Abts. 85.12 


Bk. f. Brauind. 
Barmer Bank 
Bayr. Hyptbbk. 
Bayr. Vereiosb. 
Berl. Hls.-Ges. 
Com. a. P. Bk. 
Darmst. Bank 
Deotsch. Bank 
Dresdóor Bank 
A.G. t. Vorkebr 
Dt. R.-Babn 
Hamb. Amer. 
Hamb. Südam. 
Hansa 
Nordd. Lloyd 
ku 


2 . G. 
Bayr. Motoren 
Bemberg 


Borl.Masch.-F. 
Buderus 


Be 


(bert. Wasser 
Cop Hisp. A. 
Conti Cautch. 
Daimler- Bens 
Dessauer Gas 
Dt Erdöl-Ges. 
Dtsch. Linol. 
Uynam. Nobel 
El, Lief.-Ges. 
El. Licht u. Kr. 
1. 1>. Farben 
Feldmühle 
Folten a. Guill. 


“ 
f 
Terminpapiere Å 
17. 6. | 16. 6. 17. 6. 2 K 
84.62 | Goldschmidt 35.00 | 340% 
— | 8850| dba Elkt.-w. | 10250 10 
99.00 | 98.25 | Harpen. Bzw. 54.75 | 51 5 
113.00 | 110.25 | Hoesch 46.12 1375 
128.00 | 128.00 | Holzmann 69.50 645 
103.00 | 103.00 | tise Serbe |141.00| og 
100.50 100.25 | Kali Aseh. 30.00 | 104.0 
109.50 110.25 | Karstadt 47.62 A 
100.25 | 100.25 | Kjöckoerm. 9435 4300 
100.37 | 100.25 | Köln-Neuess. 58.75 2312 
82.00 157 A A Er 
Mansf. Ber 2 - 
4.75 42.37 | Maschinenban 225 287 
T 25 Metallwaren — j 
po — 278 — 
— N satini 
48.7 14:25 | er | 2.2 102 
64.50] 64.25 Nordsee 120.00 zw 
83.25 79. 0⁰ )bschl.Eis.-Bd. 2740 25 25 
10.25 32.25 Obschl.Koksw. 60.00 25 
77.00 | 72.00 Orenst. u. Kop. 46.25 75 
63.5U 62.00 Phönix Bebau 42.50 4805 
36.87 | 33.12 Polyphon 407.50 | 110. 
37.5% 31.75 | kh Braunkoht, | 141-75 1362 
77.00 | 7434 | Rh. Eik. W. u | 80% 
226.00 | 22300 | Rh Stable 63.75 | 6100 
99.25 | 93.25 | Rb. Wel. Elek. 108.50 38080 
22.25 20.0% Kütgersworke sub! 3 40 
111.0, | 10660 | Slsdetfurth 172.00 | 1627 
sus. | 55.12] ch. Elte w. 9450] 25 
24.37 | 53.5% Schub. u. Sals. > = 50 
z= = Schuck. u. Co. 118.00 | 1 4.00 
28.50] 87.50 Schulth. Patz. 123.00 | 11 ‚vo 
98.12 91.50 Siem. u. Halske 135.50 | 130 
121.37 | 115.06 Tietz. Leonbh. 85.00 25 
91.75 88.9. Ver. Stahlw. 1012 3800 
85.5. 6u.00 Westeregeln 116.50 108: 
61.00 | 27.75 | Zelst. Weid. | BU | 8 


Gelsenk, Bgw. 


Ablös.-Schuld, 


Ablös.-Schuld obne Auslösungsrecht — — — 


Ges. t. . Unt 


Amtlicne Devisenkurse K 
— — — — - — — — 
16. 6. 16. 6.15. v. 16. b, 
Geld Brief Geld, 227 
2567 | 25 3 j 
Bukarest — — =-~- — prse 25 
ran 1.28 1.289 | 1.285 1 
Baedd -Aitos ee 155 
Re Er DE a 2092 | zuss | 2:082 | 2:08 
ee E A 21.0 | 21.0 | 21.00 | 2% 
Konstantinopel! —— 2 5 = 13 
— — 20.473 | 20.513 | 20.473 20.5 
ee Peer 4209 | 4.217 | 4.209 92 
Rio de Janeiro — — — — 2430 242 zas 2 
a — — = 169.41 18875 | 10941 | 16875 
Atben — 22 — | 5458 | 5.468 5.458 5.472 
Brüssel — — — = — — — 58.6u | 58.72 | 58.60 7365 
Búdapest — — —— 73.48 73.62 } 73.49 X 885 
Danzig — — ~- — — —| 8182 81.98 | 81.825 615 
Helsingfors —-————— 10.593 | 10.613 | 10.598 12205 . 
Italie — — — — — | 205 22.05 74 
Sugoslawen — — ——— 7.455 | 7.469 7.455 2411 
Kaunas (Kowno) — — —— 42.09 42.17 1591 
Kopenhagen 112.69 | 112.91 | 112.69 | 112% 
Reykjavik 100 Kronen — — a — 18.51 16 5 
Linhes — — — — — — 1288 12801285 m N 
ber 16.475 | 16.515 | 16.475 | 1 40 
= 12.466 | 12.486 | 12.471 | 124 
3ebweir — — 81.74 81.90 | 81.76 4955 x 
Ss u 207 RER] 4% 
Spain === 1236| 424| 4241 | u 
Stockholm = — —— —— 112.79 | 113.01 | 112,79 227 N 
Ya EB une 59.16 | 59.28 | 59.155 | 59 250 x 
Tin - 112.03 | 11225 | 112.09 | 11255 
ee ze ber 81.23 | B108 | 61% 
Warscheo — — — — — — —.— a — — 


Ostdevisen. Berlin 16. Juni. Auszahlung Posen 
47.15 47.35 (100 Rm. = 211.19 — 212.00). Auszahlun 


Warschau 
bis 47.35, 


47.15—47.35, 


grosse polnische Noten 47.00—47.40. 


Auszahlung Kattowitz 47-19 


$i 


j 


A 


kA 
Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
Ba per Hilfe in 3 von der „Be. 
reitſchaft der Aerzte“, ul. Pocztowa 30 (fr. Fried“ 4 


richſtraße). Telephon 5555 erteilt. 


Nachtdienſt der Apotheken vom 13.—20. 
Apteka Czerwona, 
Apteka Zielona, ul. Wroclawſta 31; Apteta 
Grudnia, ul 27, Grudnia 17; Upteta im. M 
cinkowſtiego, ul. Nowa. — 


Altſtadt: 


kiewicza, ul. Mickiewic 


ray 


en 


ttu Miljona, 


Poſen. 


Schallplattenkonzert. 


1 Solatſch⸗Apothete, 
12; die Apotheke in Luiſenhain (mit Musnah 
von Sonn- und Feiertagen von 2 Uhr nachm. 
9 Uhr abends), die Apotheke in Glowno, 
Apotheke in Gurtſchin, ul. Marſz. Foma 158, 
die Apotheke der Stadtkrankenkaſſe, Pocztowa 


und ſunhecke 


7.15: Morgenzeitung. 


arſg. Focha. J 
pteka pod Korona, Górna Wilda. — Ständ 
Nachtdienſt 
potheken: 


3 

Pa 
7 
t ) 


Stary Ryne 


Jerſitz: Aptefa Mie, 
22. — Lazarus: Apter 
ee Wild 


haben folge 


er 
Mazowiecke 


14: 


14.15: Land; 


Berichte. 17: Italieniſcher Sprachunterricht. 172% 


Hörſpiel für Kinder. 
Mandolinenkonzert. 19.30 19.45: 
Neuigkeiten. 


20.05: Beiprogramm. 
Warſchau: Sinfoniekonzert; danach Zeitſignal 
Nachrichten. Anſchl.: Tanzmuſil aus der „Cu 
nia Nowa“. 

Breslau⸗Gleiwitz. 6.30: Gymnaſtik. 6.45, 11 
13.10, 13.50, 14,50: Schallplatten. 15.20: Sung 
der Frau. 16: Konzert: Funkkapelle. 17,15: 
wird Sie intereſſieren! 18.35: Abendmuſik: Fher 
kapelle. 20.30: Bon Berlin: „Fahnen am Mata 


horn“ (Hörſpiel). 


Königswuſterhauſen. 6.30 7.30: Von 
6.30: Gymnaſtik. 6.45: Schallplatten. 
funk. 10.10: Schulfunk. 12: Schallplatten: 
14: Von Berlin: 


retten und Potpourris. 


platten: Opern — Märſche — Militärmärſche. 
Jungmädchenſtunde. 


2 We 


2 Til 


Balken. 


olnica), im Hofe: eine P 


2 


ni 
e, 5 Kaffeebüchſe 
Magnet, Autoreifen, 2 


15.45: Frauenſtunde. er 
Bon Leipzig: Nordiſche Mujit. 18.30: Die mogen 
Züchtungsforſchung: Profeſſor Bauer. 20.30: ort 
Leipzig: „Die Hochzeit des Figaro“, Oper 
Mozart. Ab 22.30: Von Berlin: Tanzmuſik. 


Zwangsverſteigerungen 
2 itag, 19. d. Mts., 11 Uhr, Vue 
3 $ d. Mts., vorm t ref g 
maſchine, eiſerne 


13.05: 
Börſen⸗ und Marktnotierungen. 


18—19: Von Warih 


latte, 
hmaſchinen, 


Silva rerum 
20.15: D 


n 


1 

Se 

Oil. 
a 6. 


A 


9: 


16 


Aaron 


el | 


13 Formen 


Schre 


n, Perſonen⸗ und La el 
Schreibtiſche, Bifeft, 170 
Sofas, Spiegel, Uhr, Chaifelongue, Stüh eine 
Meter Mantelſtoffe, Tiſche, Regale und 


=> Pojener Tageblatt 
Allerlei vom Tage 


In Lemberg hat ein gewiſſer Jrenlo einen Smith an die Riviera: „Zahle für gejunde Fliegen 
griechiſch Ph lien n vom Prieſter⸗ jeden Preis.“ Es hat gar nicht . gedauert, 
ſeminar mit zwei Revolverſchüſſen yerötet, Muf und 100 000 Fliegen waren zur Stelle — ein Flug⸗ 
der Flucht ſchoß er noch einen Arbeiter nieder, zeug aus London holte ſie ab. 

Nach längerer ens 1 gelang es dann, den x * a 

Mörder ſeſtzunehmen. Die Volksmenge wollte Auf die Lomnitzer Spitze in der Hohen Tatra 
ihn lynchen. Der Polizei gelang es jedom, ihn K gleichfalls eine Drahtſeilbahn gebaut werden. 
unverſehrt ins Gefängnis zu bringen. Er vers Die Koſten werden auf rund 15 Millionen 
weigert jede Auskunft und gibt auf alle Fragen Tſchechenkronen ve ranſchlagt. 


feine Antwort. r 
o Der neue franzöſiſche Präſident der Republit 
In Dentſchoherſchleſien ijt es zu großen tom: empfing heute das diplomatiſche Korps, das ihm 
iniſteriums für Arbeit und öffentliche Fürſorge Muniſtiſchen Kundgebungen gekommen. In den die Glücwünſche zur Amtsübernahme überbrachte. 
ingetroffen, die zuſammen mit dem Demobilifie: | Orten Oppeln, Koſel, Bobrek, Kreuzburg, Ratibor, * 
zungskommiſſar für Oberſchleſien und einigen an⸗[Kanderzun und Klein⸗Strehlitz kam es zu Zu Der „Iluſtr. Kurjer Codz” meldet aus 
sten Stellen Material ſammelt über den wirt, ſammenrottungen und Juſammenſtößzen mit der Thorn, daß es gelungen jei, eine Bande von 
IK; Polizei. Die größte Kundgebung fand in Hinden⸗ Eiſenbahndieben Q. Beſonders hatte 


neuer Elektrozentralen und Dieſelkraftwerke hin⸗ 
gewieſen wird. Angeſichts der äußerſt beſchränkten 
Waſſerführung des Moskwa⸗Fluſſes hält das Ple 
num es für notwendig, 1932 mit den Arbeiten 
zur Vereinigung des Moskwa⸗Fluſſes mit dem 
Oberlauf der Wolga zu beginnen. 

ELLI —— 


Rückgang der Bevölkerung Berlins 


„Die letzten abſchließenden Zahlen, die das Gta- 
tiſtiſche Amt der Stadt Berlin ſoeben für den 
März d. J. veröffentlicht, zeigen wiederum einen 
Rückgang der Bevölkerung, der ich diesmal gegen— 
über dem Vormonat auf 9571 Köpfe beläuft. Er 
überfteigt damit den des Vormonats 
um 200 Prozent und den vom März 1930 
um 60 Prozent. . 

Seit dem Beginn des Jahres 1931 hat Berlin 
einen Bevölkerungsverluſt von 15 554 Köpfen zu 
verzeichnen, das it das Dreieinhalbfache der Be- 


aue Ueberſchreitung der Berechtigungen der Ver⸗ 
Ag dungen darſtelle. Der erwähnte Beſchluß, der 
Mi gegen das Verhalten des damaligen Juſtiz⸗ 
en \lters Car und des Miniſters Michalomſki in 
her Breiter Angelegenheit richtet, hat die Abſicht 
naht, einen Druck auf die Miniſter der Regie: 
in 8 auszuüben durch Kritik an ihrem Verhalten 

er Frage der Breſter Gefangenen. 


Eine Unterſuchungskommiſſion bei 
den oberſchleſiſchen Eiſenhütten 


Warſchau, 17. Juni. (Eig. Telegr.) 
0 moeltern ift in Kattowitz eine Delegation des 


Jaftlihen Stand der Eiſenhütten. f : 3 K völkerungsabnahme in der Vergleichszeit des Vor- 
Dieſe Materialſammlung erfolgt im Zuſammen⸗ burg ſtatt. * VV jahres, die nur 4503 betrug. so März d. J. 
zählte Berlin 4326062 Einwohner gegen 


Hens mit der Forderung der Arbeitgeber auf 
wrabſetzung der Akkordlöhne. Die Kommiſſion 
ird in Kattowitz etwa drei Tage arbeiten. 

i 


| 6er vor zwei Tagen auf der Weißen Charley⸗ 
Fube ausgebrochene Streik der Arbeiter ift durch 
öntervention des Demoblliſierungskommiſſars 
hp de Legt worden. Alle Arbeiter ſind geſtern 
leit zur Arbeit zurückgekehrt, und die Gruben⸗ 

de ung hat zunächſt die Zurüditellung der Lohne 
rabſetzung zugeſagt. l 


Hohe rumäniſche Offiziere 
in polen 


CH Warſchau, 17. Juni. (Eig. Tel.) 


qpeltern traf in Warſchau der rumäniſche Bri⸗ 
10 egeneral Motas vom rumäniſchen General: 
ein Al nmen mit einigen anderen Offizieren 
* Die rumäniſchen ffiziere werden einige 
tilas in Polen verbleiben und fih mit dem pol- 

chen Militärweſen genau bekannt machen. 


Verurteilung wegen Spionage 
für Danzig 
E Warſchau, 17. Juni. (Eig. Tel.) 


wair einiger Zeit wurde in Kattowitz ein Mann 
de haftet, der ſich Redakteur und Herausgeber 


Vor einigen Tagen ſuchte ein Londoner in einer | Oſtpreußen gingen. Die Bande erbrach die 
Tageszeitung durch eine Anzeige 100000 ge ⸗ Wagen, entſernte die Plomben und entnahm be- 
junde Fliegen. Es hat fih herauegeſtellt, ſonders wertvolle Warenſendungen, wie photo- 
daß es ſich um keinen Scherz handelt. Im graphiſche Apparate, Seide ujm., Ein Dieb ijt 
Londoner Zoolgiſchen Garten befinden ſich 1500 während des Raubes unter die Räder des Zuges 
3 die syr von N. 2 Da 1 2 N en Bet a a 

ondon in dieſem Jahre fajt gar feine Fliegen ie nde entdedt. e Polizei ſtellte fejit, da € eſchr 0 D { e 
finden find, g qA tollbaren Tieren der die Zentrale der Bande in Kenn ſaß. Eine die der Zuziehenden um 6594 überſtieg, ſondern 
Hungertod. Herr Smith hat ein Heer von Ar⸗ fenen fe Razzia gelang, und es wurden 10 Per⸗ auch auf die Außenbezirke ausgedehnt, die eiken 
beitsloſen zum Fliegenjang angejtellt — aber cs | jonen ſowie einige Hchler ſeſtgenommen. Darunter Mehrfortzug von 1964 zu verzeichnen hatten, Der 
gelang daneben; die Fliegen ide nen in England befindet ſich der ehemalige Polizeikommandant Wanderungsverluſt allein betrug im März für 
ausgeſtorben zu ſein. Aljo telegraphierte Herr [Giniaſewſki und ein Polizeibeamter Orlowfki. ganz Berlin 8558. 


Aber auch die natürliche Bevölke⸗ 
Wer iſt ein Spion? 


rungsbewegung ſchloß mit einem Ver⸗ 
I u ft von 1013 Köpfen ab und überſtieg damit den 
im März 1930 feftgeſtellten Verluſt von 667 err 
eblich. Es wurden 8671 Rinder geboren, es ſtar⸗ 
Vor dem Stadtgericht in Lodz wurde Anfang 100 „ Br 8 7 
Mai eine Beleidigungsklage verhandelt. Vor ſchließungen aus. Sie gingen auf 3009 gegen 
Gericht ſtand der Sekretär des den tfh en Bolts- 3796 im März 1930 zurück. Die ſtatiſtiſche Che: 
verbandes Diſterheft. Die Klage hatte der ziffer ſank alſo von 10,3 auf 8,2. Am Monats⸗ 
Sekretär des „bekannten“ „Deutſchen Kultur: und 15 113 Ea ia der Pioner Stati⸗ 
5 $ n : ik eine Bevölkerung von 4316491, was gegen 
Wirtſchaftsbundes Sn deſſen Fübrer ein en den März 1930 2 Weniger von über 85 9000 
Danielewſti it — Herr Gebauer ein Menſchen bedeutet 
gereicht. Tatbeſtand iſt: In einer Wahlverſamm⸗ . 
lung zu den letzten Sejmwahlen hat Herr Diſter⸗ 
heft behauptet, daß Gebauer ein Spion ſei, der 
als Danziger Staatsbürger zu Gunſten Polens 
Spionagedienſte getrieben habe. Der nn hat 
t ihri A „ Aufſehen erregt und muß noch mehr Beachtung 
ate den See 1 hieß Die finden, wenn wir uns jetzt die Urteils» 
ar dörden klagten ihn wegen Spionage für Danzigſbegründung anſehen, die vom Stadtrichter 
Spi Stachowiak ſoll dem Danziger politiſchen[ Tuſranowſki gezeichnet ift. In dieſer Bes 
zonagedienſt vertrauliche Berichte geliefert gründung wird genan klargelegt, wer nach den 
— — er auf a ii 5 8 a aasi heutigen Begriffen ein Spion fei, 
| % U 1 wet a Sean per, Herr Gebauer wird in dem Urteil als ein „Kund⸗ 
tteiß P ſchafter“ bezeichnet, dem das entehrende Wort 
Spion nicht entgegengehalten werden dürfe. 
Die wichtigſte und bedeutſamſte Stelle aus der 
Urteilsbegründung geben wir kommentarlos wie⸗ 
der. Es heißt in dem Urteil wörtlich wie folgt: 
„Bei der Verhandlung dieſes Prozeſſes ſtellte 
iih das Gericht die Frage, ob man in der Hen- 
tigen Zeit einen Menſchen, der im Aufklä⸗ 
rung (Kundſchafter)⸗dienſt arbeitet, auf einer 
öffentlichen Verſammlung mit dem Wort „Spion“ 
bezeichnen darſ. In der heutigen Zeit 
nennen wir denjenigen Menſchen einen Spion, 
der von Fall zu Fall materieller Vorteile halber 
demjenigen Staat, der ihn beſſer bezahlt, Kund⸗ 
ſchafterdienſte leiſtet. Dagegen leiſten die fon: 
traktmäßig angeſtellten Leute des 
Kundſchafterdienſtes einen dem Staat e benſo 
nützlichen Dienit wie es z. B. der militäri- 
ſche oder diplomatiſche Dienſt iſt. Wenn 
auch gegenüber Gebauer tatſächlich gewiſſe 
Verdachtsgründe vorliegen, daß er für 
den volniſchen militäriſchen Kundſchafterdienſt 
gearbeitet hat, jo hat jedoch mit Nücſicht 
darauf, daß die Gründe jeiner eventuellen 
Arbeit für den polniſchen Kundſchafterdienſt mn: 
bekannt find, ſelbſt zutreffendenfalles niemand 
das Recht, ſeine politiſchen Gegner 


4348050 im März 1930. Bei der Wanderbewe⸗ 
gung, d. h. im Zu⸗ und Fortzug, iſt gleichfalls 
eine Abnahme feſtzuſtellen, und zwar auf 42 190 
Perſonen gegen 49615 im März 1930. Der Fort: 
ug hat ſich diesmal nicht nur auf die Innen⸗ 
ezirke beſchränkt, wo die Zahl der Fortziehenden 


zu diskreditieren, indem er ihnen den 
verächtlichen Namen „Spion“ beilegt. 
Selbſt wenn Gebauer, der, obwohl Deutſcher, 
aber Danziger Bürger iſt, für den polni⸗ 
ſchen Kundſchafterdienſttatſäch lich gearbeitet 
hätte, je würde er ſelbſt dann den beleidigenden 
Namen eines Spions nicht verdienen. Denn die 
diplomatiſchen Intereſſen Danzigs vertritt nach 
außen die Republik Polen, und Gebauer ijt 
Danziger Bürger. Man lönnte noch darüber 
disputieren, ob z. B. ein deutſcher Bürger, 
der in ſeinem Vaterland für den polni⸗ 
jhen Kundſchafterdienſt arbeitet, keine Tätig. 
keit ausübt, die ſeiner Ehre Abbruch 
tun und irgend jemand dazu berechtigen würde, 
ihn mit dem Wort „Spion“ zu beleidigen.“ 
— ù— 


Bisher 503 Todesopfer des Unter- 
ganges des St. „Philbert“feſtgeſtellt 


Paris, 17. Juni. (R.) Eine dritte Liſte mit 
Namen der Opfer des Unterganges des „St. 
Hilbert“ umjeht 38 Namen. Die bisher ver- 
ſſentlichten beiden Liſten brachten 465 Namen, 
o daß die Fer der Opfer nunmehr mit 508 
amen abſchließt. 

Am Strande bei St. Nazaire werden ſtänd 
allerlei nitände, die den Opfern rn 
kg: Ae angetrieben, ſo Damenhand⸗ 

, ra u 

res. Heute fei werben die u aufs 

nommen, um die genaue Lage des Schiffswracks 
eſtzuſtellen und die Fahrrinne wieder frei zu 
machen. In dem Rumpf des untergegangenen 
Schiffes jollen noch noch die Leichen von etwa 200 
Perſonen befinden. 

O — ́ 


die Rigaer domhirche vor der 


Enteignung 
Der Raub ſo gut wie gewiß 


Aus Riga wird gemeldet: Am Sonntag, dem 
14. Juni, iſt die Unterſchriftenſammlung für das 
Volksbegehren zur Enteignung der deutjchen 
Domkirche in Riga abgeſchloſſen worden. Wie zu 
befürchten war, hat die Wühlarbeit einer 
Reihe je) r Blätter gegen den deutſchen Kir⸗ 
chenbeſitz Erfolg gehabt. In ganz Lettland ſind 
nach dem vorliegenden Ergebnis über 220 000 
Unterſchriften geſammelt worden, davon in Riga 
annähernd 60000. Zum Erfolg des Volksbegeh⸗ 
rens waren 121000 Unterſchriften notwendig. 


Jetzt geht der Geſetzentwurf zur entſchädigungs⸗ 
loſen Enteignung vr deutſchen Domkirche wieder 
an das Parlament. Es muß leider mit großer 
Wahrſchein lichkeit angenommen werden, 
daß die entſchädigungsloſe Enteignung der deut: 
iad Domkirche, aljo glatter Raub, zur Tatſache 

ird. 


Slugzengkataftrophe in Thorn 

CF Rarjhau, 17. Juni. (Eig. Tel.) 
Am Montag hat ſich auf dem Thorner Flug⸗ 
bi, eine Flugzeugfataſtrophe ereignet, der der 
Mentnant Leonard Tymifſfi vom 1. Flie 
ji egiment in Warſchan zum Opfer fiel. Der 
aior führte nber dem Flugplaßh einige atr os 
tw lhe Kunſtflüge aus, wobei der Uppa- 
n ſich ſehr der Erde nähe te und der Flieger 
Ir, richt mehr hochhalten konnte. Der Apparat 
AIR auf und zerſchellte vollſtändig, der Pilot 
dach t tödlich verletzt und ſtarb kurze Zeit 
ſeiner Einlieferung in das Krankenhaus. 


Die Wahlproteſte 
vor dem Oberſten Gericht 

ti cE Warſchau, 17. Juni. (Eig. Telegr.) 
den ie wir bereits geſtern mitteilten, wird vor 
tate mmerferien nur noch ein Teil der Wahi- 
de ſte vor dem Oberſten Gericht behandelt wer⸗ 
an Mad zwar der Proteſt für Poſen⸗Stadt 
kite Montag, dem 22. d. Mts, Alle anderen Pror 
Verb merden erſt zum Herbſt oder im Winter zur 
Nblung tommen. 


Privatmann Doumergue 
Der frühere Präfident der franzöſiſchen Nepublit, 
Gaſron Doumergue, deſſen Amtszeit am 13. Juni 
abgelaufen war, verließ dieſer Tage Paris, um 
ſich gänzlich ins Privatleben zurückzuziehen. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


Beranwortih fur den politiſchen Zeil: Alexander Jurſch. 

Für Handel und Wirtſchaft: ch Zoewenthal. Für die Beile: 

Aus Stadt und Land und den Brieflaſten: Erich Joenſch 

Für den übrigen redaktionellen Teil und für die ıllnitrierte 

Beilage: „Die Zeit im Bild“: Alexander Jurſch. Für den 

Anzeigen und Reklameteil: Sans Schwarzkopf. Verlag Voſener 
eblatt*. Druck: Ak 


Stich in Bojer Piolerzimisca & 

unſerer Zeitung durch die Poſl. 

Vom 15.— 25. d. Mis: bitten wir Beſtellungen 
auf das „Poſener Tageblatt“ für 
die Monate Juli, Auguſt, September 
baldigſt an die zuſtändige Poſtanſtalt zu richten. 
Man darf auch einzeln für jeden Monat die 
Zeitung beſtellen. Der Betrag ift an den Brief- 
träger zu entrichten oder der Poſt ein- 
zuſenden, ſpäteſtens 5 Tage vor Monats- 
beginn. Nur bei Beſtellung und Zahlung 
bis zum 25. d. Mts. kann pünktliche Lieferung 
der Zeitung am nächſten Monatserſten gewähr- 
leiſtet werden. 


Auch für Kongreß und Kleinpolen ift jetzt 
unmittelbarer Poſtbezug zuläſſig. 


— 


— — . —— — —ęH — — 


Die letzten Telegramme 


ui t beunruhigt und trägt f 
as Flugprogramm des „Do X“ gent, einer gegen ger na bent tem 
der tunog, 16. Juni. (R) Nach einer Meldung Reparationen und Kriegszahlungen. 
je "Miociaten Preß“ aus Mio de Janeiro wird 


"Do X“ am Mitwoch von Natal nach Bahia Japaniſche Angeſtellte verlangen 


ia den von dor donner ch Victo⸗ 
r Sonnabend erwartet man das Flagge] herabſetzung ihres Lohnes 


t e Janeiro, die Regierung und die $ 3 3 Y 3 
wich Re ainen Cpl veranjtalten | Tokio, 16. Juni. (R.) Der kürzliche Beſchluß der e Nach einem i a Sekre⸗ 
an rechnet mit einem Jatägigen Aui- japaniſchen Regierung, die Beamten e e 8 1 1 nahm das Plenum eine 


—— 


die Kommunalwirtſchaft Rußlands 


Moskau, 17. Juni. Telegraphenagentur der 


U * 
thar i ißt: 

r alt des „Do X“ in Rio; möglicherweiſe wird herabzuſetzen, hat eine beachtenswerte Wirkun . e $ 
apinn einen Flug nad) den Bereinigten Staaten | ausgeübt. 400 Arbeiter und Angeſtellte — „Da nach Beendigung des Bürgerkrieges 
nehmen, Hoda⸗Son Werle haben ſich an die Geſchäftslei⸗ die Sowjetmacht vor allem die Induſtrie und 
tung mit dem dringenden Erſuchen gewandt, ihre Landwirtſchaft wieder aufbauen mußte, blieb 
Erdbeben in Afghaniſtan Löhne in Anbetracht der allgemeinen Wirtschafts- der Wiederaufbau der Kommunalwirtſchaft im 
e f depreſſion herabzuſetzen. Die Geſellſchaft lehnte Hintergrund. Erſt in den letzten 2 Jahren 
tirgi Mimar, 17. Juni. (R.) Etwa 60 Meilen das Erjuhen ab. Die Arbeitnehmer indeſſen bes gelang es, an eine Inſtandſetzung der Kommunal: 
ein s von Kabul ereignete fih heute frih |jtanden auf ihrem Wunſch, bis ſchließlich die Ar, |mirtihaft heranzugehen, und im weſentlichen hat 
und et Pen, 15 Perſonen wurden dabei getötet a . 5 10 Magen b wurden und 2 erlebe Nalirt chaft Er 11 e 
a 50 Häu inſturz gebracht. e gten. geſchloſſen. Für den Bau 
Häuſer zum Einſturz gebrach 5 neuer Wohnungen Ae in den letzten 5 Jah⸗ 


> . sp. |ten 3500 000 000 N inveſtiert. 29 Millj i iimf Boftübermeti 
i Einlenken Hoovers Abflauen des Textilarbeiterſtreiks meh als ee elmeg chen ee 997 en ee ee 
1 n der Kriegsſchuldenfrage? in Noro frankreich fügung . 200 283 oder unmittelbar an den verlag 
$ entftanden neue fingen, Die ſozial⸗ des Poſener Tageblafts, Poznań, 


Amer on, 17. í er Ankunft des | Paris, 17. Juni. (R.) Im nordſranzöſiſchen ue Arbeiterſied 
dept Anüchen Saab gf Meilen Ihreibt Zestilarbeileritteit dle eine gemille Entipnnnun bebia Augen titungen Mostaus wurden ere 
dra zematiſche Korreſpondent des „Daily eingetreten fein ie freien Gewerkſchaften liger Kinder u. Die Einbeziehung ſchulpflich⸗ 
ö 3 9 han gegenteiliger Bers mit dem Vorſchlag einer Anzahl außerhalb des iger Ei r ift um 105 Prozent geſtiegen. 

Füraungen gelommen jei, um die finanzielle Lage Tertiltenſartiume ſtehender Arbeitgeber, den] Die Einwohnerzahl Moskaus ijt auf 2 800 000 


ul. Iwierzyniecka 6, zu leiſten. 
Auf dem Poſtabſchnitt vermerke man: 
„Jür Jeitungsbezug“. 


Spi Pas zu ige Lohn ab 1. September um 3 Prozent herabzu⸗ gestiegen, was feit 1919 ei 

Nun m f prüfen. Ihm auf den Ferſen PB dſätzlich einverſtande 73 Prozent bed ſeit 1912 eine Zunahme um e — 

dug n. es in Fett⸗ ſetzen, grun nden erklärt haben. edeutet. Für 9 3 z 

m Ira Sopo rg, davon über: Außerdem ſollen die peigilen Arbeiter, die auf Kubel alosfauer Ser ne 80 l. Geſchäſtliche Mitteilungen 

A unte daß etwas in der Frage der Kriegsſchul⸗ b aen ra nanose lor ia And a. kein, . — Pr ‘titellen, Das Plenum beſchloß, ein] Die erfahrene Hausfrau weiß den Wert einer 

Mer; 8 nommen werden müſſe, wenn ein für die e au n e fh un i die wirkſchaft Moskam zur Entwicklung der Kraft: guten Seife zu ſchätzen und verwendet daher aus⸗ 

eubruch verhängnisvoller finanzieller Zujam- franzöfiihen der Arbelt zei mmung für die Notwendigkeit aus zu entfalten, wobei auf die ſchließlich die jeit Jahrzehnten bewährte milde 
vermieden werden ſolle. Der Präſident Wiederaufnahme zeige. der Vollendung und Errichtung reine Schichtſeife Marke Hirſch. é : 


Poſener Tageblatt = 
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sPhotogranhische Apparate; 


sowie sämtliche Phoio-Artikel $ 


empfiehlt 


x $ 2 

Jan Szymkowiak 
Poznan, Al. Marcinkowskiego 24 

Tel. 53-37 'Tel. 58-37 

Fachmännische Anfertigung sämtlicher 

Amateurarbeiten zu ermäßigten Preisen 


000499 90 


Ein Sommerbuch! 


S 


Wi 


macht das Photograp hieren 


Freude! 


N ii 
v. E. u. W, Schatter Kart. 2.— Mk. 


Eine wirklich praktische, leicht ver- 
ständliche und genaue Anleitung 
für Anfänger und Fortgeschrittene 


In allen Buchhandlungen zu haben. 
Auslieferung durch die 


KOSMOS Sp. z 0. o., 


Gross-Sortiment 
Poznań, Zwierzyniecka 6. 


Obwieszczenie. 


W tutejszym rejestrze spółdzielni Liczba 113 
wpisano dnia 19 maja 1931 przy spółdzielni :; 
Poznańska Spółka Okowiciana, Spółdzielnia dla 
zbytu okowity z ograniczoną odpowiedzialnością 
w Poznaniu, że przedmiotem przedsiębiorstwa 
jest röyvniez pośredniczenie odpowiednich kan- 
dydatöw przy obsadzaniu stanowisk gorzelanych. 
Uchwałą walnego zgromadzenia z dnia 6 lutego 
4931 zmieniono $ 2 statutu (przedmiot). 

Poznań, dnia 30. maja 1931. 


Sad Grodzki. 


Freiwillige Verſteigerung. 


Auf dem Rittergute Bodzewo, Poſt Goſtyn, 
Telephon 26, Bahnſtation Piaski, der Bahnſtrecke 
Jarocin —Goſtyn wird 


am Mittwoch, dem 24. Juni 1931 vorm. 9 Uhr 


infolge Pachtaufgabe das geſamte tote Wirtſchafts⸗ 
inventar freiwillig meiſtbietend verkauft. Unter anderem: 
Ackergeräte, Arbeits- und Aulſchwagen, 
Maſchinen aller Art, 1 fahrbare Hädiel- 
maſchine „Wratislawia“, 1 Welgerſche Stroh- 
preffe, 1 Strohelevakor, 1 Schrofmühle 
Stilles Patent, Hackmaſchinen, Drillmaſchinen, 


(hochtragende und jüngere) hat abzugeben 
Syſtem Flöther u. Clayton, komplett, find infolge Pacht⸗ 
ſtation Goſtyn und Piaski, zu verkaufen. 

gebildete Perſönlichteit 
Bearbeitung der Apotheken und Drogerien in Poſen, 
Filialleiter 
Geſchäft verpachtet oder verkauft werden. 
Landw. Belriebsleit 
AND. Belriebsleller, 
aften Poſens ſucht 
1 Beſte Empfehl. 


ar Milchkühe u. Fa 
daf. Milchkühe u. Färſen 
Dom. Bodzewo, poczta Goſtyn. 
—ñ—— —— — — — — — — 
2 Dampfdreſchſätze 
aufgabe zu günſtigen Bedingungen ſofort auf dem 
Riitergute Bodzewo, Poft Goſtyn, Tel. 26, Bahn: 
Die Gufs verwaltung. 
A th i od. pharma zeutiſch vor- 
po 2 et bon angeſehener Drogenz, 
Chemitalien- und eee e für die 
Pommerellen und Oberſchleſien geſucht. Ang. u. 1404 
a. d. Geſchäftsſt. d. Zeitung, Poznan, Zwierzyniecka 6. 
— 1 — - — — — —ę-f —y᷑—:ꝛ: ——ę—-i — — e 
einer Pianoforte- und Inſtrumenkenhandlung 
mit größerer Kaution geſucht. Auch kann das 
Offerten mit beſtimmten Angaben unter 1403 an 
die Geſchäftsſt. d. Zeitg., Poznan, Zwierzyniecka 6. 
energiſch, durchaus zuverläſſig, deutſch⸗epgl., 11 Jahre 
Praxis in beſten Wirt⸗ Bertrauensitellung 
auf größ. Betriebe. wo Verh. geftattet. 


ftehen zur Seite. Gef. Offerten unter 1399 an die 
Geſchäftsſtelle d. Zeitung, Poznan, Zwierzyniecka 6 erb. 
— — — — — — 


Düngerſtreuer, Pferderechen, Kuchen- 7 
ee Miefichaflsafftent 
we Aug * ee Reflet) mit guter Schulbildung und prakliſchen Vorkenntniſſen 


eſucht. Offert G. Krüger, Ruda Miyn, 
Die Gutsverwalfung. te Ditp. Aa * 


Achtung, Tageblattleſer 


in 
Bentſchen, Buk, Czarnikau, Duſchnik, Filehne, Gneſen, 
Jarotſchin, Soften, Liſſa, Moſchin, Murowana⸗Goslin, 
Neutomiſchel, Oſtrowo, Obornik, Rawitſch, Rakwitz, Rit- 
ſchenwalde, Rogaſen, Samter, Schroda, Schwerſenz, 
Tremeſſen und Wollſtein! 


Eigene Boten und eine verbeſſerte Ausnützung der Bahnverbindungen tragen dafür 
Sorge, daß das „Poſener Tageblatt“ ohne eine Erhöhung des Abonnementspreiſes künftig auch 
in den oben angegebenen Orten 


pünktlich noch am Erſcheinungstage 


in unſeren Ausgabeſtellen 


zu haben iſt. 


In Bentichen: Herr Fa Tom aſzewſki, 
In But: Fr. Marja Jabtoń fta, 

In Czarnikau: Herr J. Deuß, Rynek 2, 

In Duſchnik: Herr K. Neumann, 

In Filehne: Herr M. Kaſſner, 

3n Gneſen: Herr Dr. Zahler, ul. Chrobrego 33, 

In Jarolſchin: Herr Rob. Boehler, Krakowſka 11 a, 
In Koften: Herr B. Fellner, ul. Poznanſka 2, 

In Liſſa: Herr A. Muſchik, ul. Koscianska 28, 

In Moſchin: Herr Pawlak (Papiergeſchäft), 

In mur.-Goslin: Fran Rödenbeck (Papiergeſchäft), 
In Neutomifchel: Herr R. Seeliger, 

In Oſtrowo: Herr W. Guhr, ul. Zdunowſka 1, 

In Obornik: Herr Kaufm. Ernſt Paulig, Rynek, 

In Rawitſch: Herr K. Stephan, Rynek 11, 

In Rakwitz: Herr Otto Grunwald, 

In Ritſchenwalde: Herr W. Hoppe, Rynek 4, 

In Rogaſen: Herr Jul. Fiebig Buchhandlung), 

In Samter: Herr Jozef Groſzkowſti, ul. 3 Maja 1, 
In Schroda: Herr Geſchäftsf. R. Bach, ul. Dabrowitiego 29, 
In Schwerſenz: Frau Angermann (papiergeſchäfh, 
In Tremeſſen: Herr Paul Tiſchler, pl. Kilinſkiego 9, 
In Wollſtein: Herr Aurel Graſſe, Rynel. 


Beitelten Sie nicht mehr beim direkt in den Ausgabeſtellen! 
E 


Briefträger, ſondern nur 
5 Bezugspreis monatlich z? 5.— 


(Bei Beſtellungen durch die Poft erhalten Sie das Tageblatt bekanntlich einen Tag ſpäter.)] der Vermög.⸗ u. Familien- 
À { 9 


Höhere Deutſche Privalſchule 
Kolmar. 


Anmeldungen von Schülern vom 4. bis 8. 
Schuljahr im Schülerheim Strzelecka 18. Billige 
Unterkunft für auswärtige Schüler im Alumnat 
Beaufſichtigung der Schularbeiten. 


Die Leitung. 


| 
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Größte Auswahl 


erstklassiger Pianos 


| I] 
empfiehlt 
Preisen 


B. Sommerfeld, Pianoiahrik 


BYDGOSZCZ. 
ul. Sniadeckich 56. ul. Gdanska 19. 


su niedrige 


Mit Vergnügen erkläre ich, dass sich 
die dem Städtischen Musik-Konservato- 
rium in Bydgoszcz gelieferten „Sommer- 
feld“-Pianos unserer grössten Anerken- 
nung erfreuen. Trotz dauerndem Schul- 
gebrauche haben die Instrumente bisher 
nicht gelitten und den klangreichen, vol- 
len weichen Ton behalten. 

In bezug auf die gute Mechanik und 
erstklassige Ausführung gehört den Fa- 
brikaten der Firma B. Sommerfeld in 
Bydgoszez als besten Landesfabrikaten 
die grösste Unterstützung aller Reflck- 
tanten. 

(—) Zdzistaw Jahnke, 
Direktor des Städtischen Musik- 
Konservatoriums zu Bydgoszcz. 


ei Geſchenken 
an Bücher 
denken! 


Privates humaniſtiſches Gymnasium 
für Knaben u. Mädchen Rawiez. 


(4 Vorſchul⸗ und 5 Gymnaſialklaſſen.) 


Anmeldungen von Schülern und Schüle⸗ 
rinnen, ſowie von Cernanfängern für das Schul⸗ 
jahr 1931/32 werden am Freitag, dem 19. Juni, 
im Schulgeb., Kopernika 108 a, entgegengenommen. 
Vorzulegen find Geburts- u. Impfſchein, ſowie das 
letzte Schulzeugnis. Die Aufnahmeprüfung von 
neuen Schülern u. Schülerinnen für die 1. Gym⸗ 
naſialklaſſe findet vom 22. bis 24. Juni, für alle 
3 Klaſſen am 25. u. 26. Juni im Rahmen 
des Klaſſenunterrichts ſtatt. 

Die Leitung. 


für Industrie, Landwirt- 
schaft, Handel u. Gewerbe 


k. Rettler, Poznan 


Piekary 16/17, im Hause 
der Westpolnisch. Landw. 
Gesellschaft. 


mittel u.Gebra $ 
Bodennntersuchungen n. Methode 
Prof. Dr. Noubauer. 


Kleiner troen. Roum | Engliich u. franzöſiſch 
Abſtellen einerkleinenMöbel⸗] Kreta 24, II. Stock links. 
garnitur. Ja. Wotan, Anmeld. 6—8 Uhr abends. 


Dabromstiego 70. Wegen Todcsſcl verfanfe 
U 


Reparaturen dude Kaiwirtihnit 


an Strümpfen u. Triko- 
tagen werden mit Spe- verb. mit Kolonialwaren⸗ 
zialmaschinen sauber u. geſchäft, gr. Saal, 40 Perg. 
billig ausgeführt. For re erg he 
0 ube, mit tot. u. lebend. 
Trikotagen Haus Invent.(Privatwirtſch. keine 
Masztalarska 6. Anftedl. Lange, Sjerofi 
Gegenüber der Hirche Kamien, p. Pakosc. 


Tücht. Kaufmann. 393. 
(ohne Anhang) wohnhaft in 
Deutſchland (z. Zt. hier) 
wünſcht Heirat m. paſſend. 
Dame. Off. mit Angabe 


verhältn. unter H. G. an 
Budh. Dr. Zahl er;Gn’«no 


277 Sommerfriſche 


1 Zimmer und Küche, ſehr 
ſchön an Wald u. See gelegen, 
fof. ſehr billig zu vermiel. 
Auſr. u. 136 a. d. Geſchſt. d. 
Ztg. Boznanı, Zwierzyn. 6. 
Jn Joppot 
Sommerwohnung, 2 mößl. 
Zimmer mit Gastüche, bei. 
Eingang, Balton, eleltr. Licht, 
3 Min. von der See für die 
ganze Saiſon billig abzu⸗ 
geben. Erfragen Poznan 
Konopnichiej 22, Part. 
2 Zimmer 
elegant einger., mit Balfon 


und Erker, einzeln oder zuf. 
zu vermiet. Amiafoma 6 


Die Hausfrau spart 

am Wirtschaftsgeld. 

Weil sie als Schuhput⸗ 
ERDAL wählt. 


II. Etage, links. 

Schülerin findet gute, E al 
baten Benfion s rd 
od x ur 18 
dure | Schuh pfiege 


Höhere Deutsche Privatsehule. Krotoszyn 


(Mittelſchule). 

6 Anterrichtsklaſſen und Vorſchule. 
Deutlich, Polniſch, Franzöſiſch. privatim auch 
Engliſch, Mathematik und Naturmiſſenſchaften 
Hauptfächer. Uebergang in jede höhere Schule 
möglich. Anmeldungen von neuen Schülern und 
Schülerinnen, auch Lernanfängern, tägl vorm. 
im Schulgebäude Rawicka 15. Vorzulegen 
ſind: Geburtsſchein, Impfſchein, letztes Schul⸗ 
zeugnis. Aufnahmeprüfung am 26. Juni und 
1. September. Penſionen werden nachgewieſen. 
Die Leitung. 


Deutsches Privatoymnasium 


in Leszno. 


Aufnahmeprüfung 
für das neue Schuljahr zum Eintritt m 
die Vorklaſſe (früher Gerta) N 
am 23, Juni vormilfags 8 Ahr, 
zum Eintritt in die 1. Klaſſe (früher Quinta) 
vom 22. Juni vormittags 8 Ahr 
bis 24. Juni mittags, 
zum Eintritt in alle übrigen Klaſſen 
am 25. Juni vormittags 8 Ahr 
Die Prüfung für die 1. Klaſſe dauert 3 Tage 
u. findet in Form eines Klaſſenunterrichts ftat: 
Vorzulegen: 1. Tauſſchein oder Geburtzurfunde. 
2. Wiedertmpſfſcheim. 
3. Abgangszeugnis der zuletzt beſuchten Schule 
Wir bitten die Anmeldungen der neuen Schüler 
umgehend einzureichen. 


Drainröhren 


von 1½“ bis 10“ in bekannter, guter 
Qualität liefert zu billigſten Preiſen 


M. Perkiewicz, Zaklady Ceramiczne 
Ludwikowo p. Mosina. 


Ein lebensbejahendes, pak- 
kendes Buch, ein Buch tür 
Ferien- und Sommertage! 


MAX DREYER 
Die 
Ehepause 


Roman. Broſch. RM 3.—, Leinen RM 5.— 


Der Roman ganzer und aufrichtigen 
Menſchen, die in Pflicht, Liebe und 
Leidenſchaft zu einer nicht alltägli⸗ 
chen Schickſalsgemeinſchaft verbun⸗ 
den ſind, die zum Schluß eine befrei⸗ 
ende und frohe Löſung findet. 


In allen Buchhandlungen erhältlich 
1. STAACKMANN VERLAG - LEIPZI@ 


Auslieferung durch die 


KOSMOS Nl f, 


Groß-Sortiment Poznan, Zwierzynſec 


